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Mit freudigem Herzen bin Ich nach Marien; 
burg gekommen, um hier an dem Orte, von wo 
aus vor einer Reihe von Jahrhunderten lange 
Zeit für die Verbreitung chriſtlichen Glaubens 
und deutſcher Cultur gekämpft und gearbeitet 
wurde, unter Meinem Volke den Zeitpunkt zu 
friern, an welchem vor einem Säcnlum die Ge⸗ 
biete Weſtpreußens, des Ermlandes und des 
Netzediſtriets in der Wiedervereinigung mit 

reußen mit einer Krone deutſchen Stammes ver⸗ 
unden worden find. Es iſt Mir vergönnt, Zeuge 
davon zu ſein, welche Früchte die damals von 
Meinem großen Vorfahren ausgeſtreute Saat 8 
tragen hat. Die Geſchichte des N Jahr⸗ 
hnnderts ift für dieſe Gebiete eine Stufenleiter 
der Eutwickelung, welche zwar nicht ohne Schwie⸗ 
rigkeiten vor ſich gegangen iſt, nach deren Ueber⸗ 
windung jedoch nach allen Seiten bedeutende, die 
höchſte Anerkennung bedingende Erfolge aufzu⸗ 
weiſen hat. Unmittelbarer und ſchöner ſind dieſe 
Erfolge Mir niemals zum Bewußtſein gelangt, als 
durch den Empfang, welcher Mir in dieſen Tagen 
der Säcularfeier hier bereitet worden iſt. In dem 
Wetteifer, welchem ſich Stadt und Land, Handel 
und Induſtrie, Landwirthſchaft und Seegewerbe, 
Wiſſeuſchaft und mechaniſches Vollbringen hinge⸗ 
geben haben, um die Fortſchritte eines Jahrhun⸗ 
derts darzulegen, in dem Jubel, mit welchem Tau⸗ 
ſende hier verſammelter Bewohner jener Diſtriete 
das dauernde Aufgehen ihrer Heimath in das 
deutſche Land geſegnet haben, in den erhebenden 
und zugleich rührenden Huldigungen, welche Mir 
in dieſen Tagen dargebracht worden ſind, habe Ich 
den Gewinn der hier geſchehenen Arbeit erkennen 
dürfen. Es gewährt Mir hohe Befriedigung, aus 
den hierbei gemachten Wahrnehmungen die 5 
digſten Schlüſſe für das Vaterland wie für Mein 
Haus ziehen zu können. Mit den ſchönſten Erinne- 
rungen ſcheide ich von Marienburg; doch vermag 
dies nicht, ohne Sie damit zu betrauen, durch 
Veröffentlichung dieſes Erlaſſes den Bewohnern 
Weſtpreußens, Ermlands und des Retzdiſtrictes 
r den unverlöſchlich glücklichen Eindruck, mit wel⸗ 
em Ich Marienburg verlaſſe, Meinen herzlichen 
Dank AL bezeigen. 
f arienburg, 14. September 1872. 
— (gez.) Wilhelm. 
An den - 9 Ober⸗ 
Präſtdenten v. Horn. 

Vorſtehenden Allergnädigſten Erlaß Sr. Mai. 
des Kaiſers und Königs, der den Bewohnern der be⸗ 
treffenden Landestheile zur höchſten Freude gereichen 
ee beeile ich mich zur allgemeinen Kenntniß zu 
ringen. 

arienburg, 14. September 1872. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Preußen, 

eee Rath 
orn. 


„1 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 16. Sept. Die preußiſche Bank er⸗ 
öhte heute den Bankdiscont auf 5 Prorent, den 
Lombardzinsfuß für Waaren und Effeeten auf 
6 Procent, 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

München, 15. Septbr. Herr v. Gaſſer iſt 
geſtern hier eingetroffen und hat mit mehreren höhe⸗ 
ren Staatsbeamten perſönlich Beſprechungen gehabt, 
welche ſich auf die Annahme von Portefeuilles in 
dem von ihm zu bildenden Miniſterium bezogen. 

Regensburg, 15. Septbr. Einer Mitthei⸗ 
lung des hieſigen Morgenblattes zufolge iſt den hier 
anweſenden Jeſuitenpatres eine polizeiliche Verfü 
dung zugeſtellt worden, nach welcher ſie die Stadt 
Ga dreimal vierundzwanzig Stunden zu verlaffen 


Velgrad, 15. Septbr. Die amtliche Zeitung 


Stadt⸗Theater. 

**% Zwar nicht in neuen Räumen — wie man 
in dieſem Früjahr etwas zu ſanguiniſch gehofft hatte 
— wohl aber mit zum Theil neuen Kräften und unter der 
alten Theilnahme des Publikums wurde das Theater 
geflern wieder eröffnet. Nimmt man noch hinzu, 
daß geſtern ein neues gutes Stück, mit aller Sorg⸗ 
falt dargeſtellt, das Publikum in ununterbrochener 
ze erhielt, jo kann man nur jagen, 

nfang unter den günftigften Vorzeichen gemacht ift. 

Der erſte Theil des Abends war der weſt⸗ 
preußiſchen Säcularfeier gewidmet. Hr. Reſemann 
— noch vom Winter 1870/71 hier in gutem An⸗ 
denken — ſprach einen von Hrn. Dr. Coſack ver⸗ 
faßten Prolog, in welchem der Dichter in ſchönen 
und ſchwungvollen Verſen die Wiedervereinigung 
unſerer ig beg mit Preußen und Deutſchla nd feiert. 
Am Schluß deſſelben erſchien ine Nachbil ang der 
für Marienburg projectirten Siemeringſchen Statue 
za II., umgeben von Volksgruppen im 

oſtüm des vorigen Jahrhundert. 

1 folgte das Moſer'ſche „Stiftungs⸗ 
feſt“, eine Novität, die, wie überall, ſicher auch hier 
eine Reihe von Wiederholungen erfahren wird. Mit 
glücklichem Griff hat der Verfaſſer einen Stoff aus 
dem Leben der Gegenwart herausgegriffen. Iſt auch 
die Periode glücklich überwunden, in der man auf 
großen gemeinſamen Feſten die deutſche Einheit zu 
Be erturnen oder zu erſchießen meinte, ſie aber 
jedenfalls unter ſehr vielem Trinken leben ließ: 
«dauern derartige Feſte localer oder provinzieller 

atur fort und werden wahrſcheinlich auch fortdauern. 
Wieviel Aufregung die Vorbereitungen zu ſolchen 


daß der P 


Montag, 16. September. ( 


12 Mal. — Beflellungen werden in 


veröffentlicht ein Deeret, durch welches die Skuptſchina 
auf den 6. October nach Kragufevacz einberufen wird. 

avre, 15. Sept. Der Präſident der Repu⸗ 
blik iſt geſtern hier eingetroffen. Auf die von dem 
Maire bei ſeinem Empfange gehaltene Anſprache 
drückte Thiers ſeinen Dank und das Vertrauen auf 
die Aufrechterhaltung der Größe Frankreichs aus. 
Sodann äußerte er, daß es zwar ſchwierig ſei, den 
Ertrag der neuen Steuern feſtzuſtellen, daß dieſelben 
aber die Herſtellung des finanziellen Gleichgewichts 
eſtatten würden. Bezüglich des Handelsvertrages 
feien die Nachrichten aus England günſtig; de Re⸗ 
gierung wolle din Freihandel nicht aufgeben und fei 
nahe daran, ſich mit England zu verſtändigen. Ber 
züglich des Verſailler Vertrages ſagte Thiers, die 
Departements Marne und Haute⸗Marne würden 
bald geräumt ſein; es würde dieſes ſchon geſchehen 
ſein, wenn die Baracken in den benachbarten Depar⸗ 
tements, die in zwei oder drei Wochen erſt vollendet 
fein würden, bereits fertig ge veſin wären Der 
Friede mit dem Auslande, äußerte Thiers ſchließlich, 
ſei geſichert. Er werde ſich bemühen, den inneren 
Frieden herzuſtellen und werde in demſelben Geiſte 
wie bisher zu regieren fortfahren. 


Die unterſte Klaſſenſteuerſtufe. 
Berlin, 15. Septbr. 

Der Staatsanzeiger veröffentlicht eine Denk⸗ 
ſchrift, betreffend die mit der Einziehung der Klaſſen⸗ 
ſteuer in den einzelnen Stufen verbundenen Schwie⸗ 
rigkeiten. Bekanntlich wurde die Abſicht des Finanz⸗ 
miniſters, die unterſte Stufe von der Klaſſenſteuer 
zu befreien, im vorigen Winter Seitens der Maio- 
rität des Abgeordnetenhauſes vereitelt. Der Mini⸗ 
ſter verſuchte damals durch eine draſtiſche Schilde⸗ 
rung der mit der Erhebung der Steuer in der un⸗ 
terſten Stufe verbundenen Schwierigkeiten im letzten 
Augenblick das Haus gewiſſermaßen zu überrumpeln. 
Nachdem der Sturm gleichwohl abgeſchlagen, ſcheint 
es Herr Camphauſen fetzt mit einer geordneten plan⸗ 
mäßigen Belagerung aufs Neue verſuchen zu wollen. 
Die ſtatiſtiſche Denkſchrift des Staatsanzeigers dür⸗ 
fen wir in dieſer Beziehung wohl mit der erſten 
Parallele vergleichen. Es iſt uns zwar noch nicht 
klar, wie der Miniſter die neue Vorlage deſſelben 
oder eines ähnlichen Geſetzes mit der Verfaſſungs⸗ 
beſtimmung zu vereinbaren gedenkt, wonach einmal 
verworfene Geſetze in E Sitzungsperiode 
nicht wieder eingebracht werden dürfen, immerhin 
aber werden wir uns auf die erneute materielle Dis⸗ 
cuffton des Gegenſtands einzurichten haben. — Die 
veröffentlichte Denkſchrift beftätigt in ihren Ergeb» 
niſſen die Weisheit des Abgeordnetenhauſes, ſich 
nicht blind auf einen ſchlecht vorbereiteten, das 
Steuerſyſtem in ſeinen Grundfeſten erſchütternden 
Steuererlaß eingelaſſen zu haben Zunächſt finden 
wir die Behauptung beftätigt, daß ſich in der unter⸗ 
ſten Klaſſenſteuerſtufe ein ſehr gemiſchtes Publikum 
vorfindet. So werden darin 1,198,193 Köpfe Geſinde 
beſteuert. Die Dentfchrift ſelbſt muß zugeben, daß 
die Klaſſenſteuer des Geſindes häufig von der Herr⸗ 
ſchaft entrichtet wird. Ein Steuererlaß würde alſo 
nur der Herrſchaft zum Vortheil gereichen. Ebenſo 
wird die Steuer für die 127,094 „unſelbſtſtändigen 
Perſonen“ (Schüler, Lehrlinge) offenbar auch nicht 
von dieſen ſelbſt getragen. Die Zahl der gewöhn⸗ 
lichen Tagelöhner in der Steuerſtufe beträgt nur 
1,390,464, von denen allerdings viele den doppelten 
Steuerbetrag für die in ihrer Haushaltung befind- 
lichen Angehörigen zu entrichten haben. Auch für 
viele unter dieſen aber wird ſicherlich die Steuer 
vom Arbeitgeber oder Gutsbeſitzer entrichtet. Zwei⸗ 
teus beſtätigt die Denkſchrift die Anſicht des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, wonach die Unterſtufe a. durchaus 
nicht die von der Steuerlaſt am meiſten bedrückte 
iſt. Die Denkſchrift giebt freilich nur über die 
nächſtfolgende Stufe I. b. beſondere Auskunft. Dauach 
fieht es in dieſer aber ungleich ſchlechter aus, natür⸗ 
lich well die hier Beſteuerten in ungleich höherem 
Maße die Steuern auch ſelbſt zu tragen haben. 
PPP EEE TUE ER RE TEE ESTER. 


Feſtlichkeiten in die betheiligten Kreiſe bringt, wie 
viel kleine Leiden die Feſtordner durchzumachen, wie⸗ 
viel Kämpfe mit allen möglichen ſich durchkreuzenden 
Privatintereſſen ſie zu beſtehen haben: das kennen 
ſehr Viele aus eigenſten Erfahrungen. Und alle die⸗ 
ſen zeigt nun Moſer ein Stück ihnen wohlbekannten 

ars von ber heiterſten Seite. Der Jahrestag des 
w Ötigen Ereigniſſes, daß die drei Vereine Concordia, 
8 bude dunn a, und Euterpe ſich zu einem Geſanges 
in Be vereinigt, iſt genaht und ſetzt die ganze Stadt 
75 Er Im Hauſe des Feſtredners, des Ad⸗ 
vokaten Scheffler, droht er das Herzensbündniß 
der ſungen Eheleute zu zerreißen, weil die Gattin 
um keinen Preis den Gemahl zum Feſte gehen und ſich 
der Gefahr „angeheitert zu werden“, ausſetzen laſſen 
will; am andern Orte ſchließt er ein Herzenbündniß, in 
dem er den Sangesgaſt Steinkirch im Hauſe des 
Gaſtfreundes die lange vergebens geſuchte Geliebte 
finden läßt. Höchſt ergötzlich fed die Verlegenhei⸗ 
ten, welche der Advokat Scheffler auszuſtehen hat, 
der unter ſeinen Eheſorgen und bei fortwährenden 
Unterbrechungen feiner Feſtrede concipiven fol. Mit 
löſtlichem Humor find aber vor Allem die Leiden 
des die Bequemlichkeit liebenden Commerzienraths 
Bolzau geſchildert, der ſich gutmüthiger Weiſe in den 
Feſtausſchuß hat preſſen laſſen und nun vergebens 
die gewohnte Ruhe ſucht. Bald erſcheint der ewig 
bin» und herlaufend, unerſchöpflich ſchwatzende Vers 


einsdiener Schnake mit Aufträgen, bald verlangt der M 


nicht minder geſchäftige Feſtordner Brimborius in 
feiner Sorge um das richtige Anbringen der Böller⸗ 
ſchüſſe Rath, bald ſoll er dem ehrgeizigen lyriſchen 
Tenor Hartwig beiſtehen, daß deſſen Solo mit 
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der Expedition (fetterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſer. 


nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und 
e Jäger'ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; 


Während beiſpielsweiſe in Stufe I. a. die Zahl der 
Mahnungen zur Zahl der Veranlagten ſich wie 5 
zu 9 verhält, finden wir hier ein Verhältniß von 11 
zu 9. — Selbſt wenn man aber die Unterſtufe I. a. 
mit den geſammten übrigen Klaſſenſteuerpflichtigen 
vergleicht, ergiebt ſich in dieſer Beziehung für 
die Unterſtufe nichts weniger als ein ungünſtiges 
Verhältniß. Im Gegentheil verhält ſich die Zahl 
der Mahnungen zur Zahl der Steuerpflichtigen 
in der Unterſtufe wie 5 zu 9, ſonſt aber wie 6 zu 9. 
Ungünſtiger beginnt ſich erſt das Verhältniß zu ge⸗ 
ſtalten in Bezug auf die Zahl der fruchtlos voll⸗ 
ſtreckten Executionen. Doch iſt die Summe der als 
unbeibringlich niedergeſchlagenen Steuern (60,063. %) 
doch verhältnigmäßig gering, zumal wenn man die 
vielfach ſtörend eingreifenden Kriegsverhältniſſe des 
Jahres 1871 mit in Betracht zieht. Keinesfalls läßt 
ſich aus dieſer Statiſtik auf einen beſonderen Druck 
der Steuer in der unterſten Stufe ſchließen. Natür⸗ 
lich treten die Zahlen der Executionsmaßregeln in 
ein anderes Licht, wenn man ſie nicht mit der Zahl 
der Steuerpflichtigen, ſondern mit dem in der unter⸗ 
ften Stufe ſo geringfügigen Steuerbetrag von 15 A 
monatlich vergleicht. Danach kommt man freilich zu 
dem Ergebniß, daß um in der unterſten Stufe 100 % 
Klaſſenſteuer zuſammenzubringen, 90 Mahnungen und 
37 verfügte Executionen nöthig find, von welchen 
letzteren 22 vollſtreckt werden, aber bis auf 7 frucht⸗ 
los ausfallen. Daß hieran aber weniger die Br 
lungsunfähigkeit als der Erholungsmodus die Schuld 
trägt, geht daraus hervor, daß gegen die doch un⸗ 
gleich beſſer geftellten Steuerpflichtigen in den Städten 
mehr als die dreifache Zahl von Executionsmaßregeln 
nöthig iſt, als auf dem platten Lande. Auf letzterem 
geht die Einziehung der Steuer harmloſer von Stat⸗ 
ten. Wie die Denkſchrift ſelbſt zugeben muß, „er⸗ 
weiſen ſich in dem ſtetigen nachbarlichen Verkehr der 
Ortserheber mit den Steuerpflichtigen die perſönlichen 
Beziehungen oft von größerer Wirkung als die 
geſetzlichen Formen der Zwangseinziehung“. Uebri⸗ 
gens darf man ſich auch von dem, was hier als 
Executionsmaßregel gebucht iſt, keine allzu große 
Vorſtellung machen. Das geht ſchon daraus hervor, 
daß die geſammten für die Reſtanten daraus erwach⸗ 
ſenen Koſten ſich nun auf 92,223 g. belaufen. 
Namentlich in den Städten, wo Zeit Geld bedeutet, 
mag dem Arbeiter Mahnung und Executions⸗ 
androhung wohlfeiler kommen, als der Gang zur 
Steuerkaſfe Unzweifelhaft weiſt die Statiſtik auf 
die Nothwendigkeit einer Reform der Steuer- 
erhebung namentlich für die Städte hin. An Stelle 
der Monatsraten müſſen mindeſtens Quartalsraten 
eingeführt werden; ſtatt auf das Bringen der Steuer 
zu warten, laſſe man dieſelben einſammeln. Vielleich 
wird man auch die größeren Arbeitgeber für die 
Steuer ihrer Arbeiter verantwortlich zu machen haben. 
Auf Reformen in dieſer Richtung wurde bereits im 
Abgeordnetenhauſe hingewieſen. Andererſeits hat es 
daſſelbe auch nicht von der Hand gewieſen, ſtatt die 
ganze Klaſſe I. a. von der Steuer zu befreien, eine 
Ausſonderung derjenigen Perſonen in allen Klaſſen 
vorzunehmen, welche billigerweiſe von der Steuer zu 
befreien oder darin zu ermäßigen wären. So war 
bereits beſchloſſen, künftig ſtatt höchſtens zwei nur 
eine Perſon in jeder Haus haltung zur Steuer heran 
zuziehen. — Unzweifelhaft empfiehlt es ſich auch, die 
Altersgrenze für den Beginn der Steuerpflicht (letzt 
16 un) heraufzurücken. Dadurch würde auch bie 
für die Erhebung beſonders ſchwierige flottante Be⸗ 
völkerung zum großen Theil ausrangirt. In keinem 
Falle freilich durfte die Grenze über den Beginn des 
Wahlrechts (24. Jahr) hinauszurücken ſein. Die 
Befreiung politiſch ſtimmberechtigter Männer von 
leder directen Staatsſteuer würden wir ſtets für einen 
großen politiſchen und ſocialen Fehler halten. 
Deutſchland. 

Berlin, 15. Septbr. Der Kaiſer, der 
Kronprinz und der Prinz Carl ſind geſtern Abend 
wohlbehalten von Marienburg und Bromberg hier⸗ 
her zurückgekehrt. Der Kaiſer hat ſich in hohem 
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Rud. VPeoſſe; in Leipzig: Eugen Fort und 
in Eine dennen, Vertu Buchhand. 


kilung. 


N angenommen. 


1872. 


Grade befriedigt über die großen Feſtveranſtaltungen 
ausgeſprochen, welche Seitens der Stände der Pro- 
vin zur Säcularfeier aufgeboten worden waren. 
Man muß eben, wie ihr gegenwärtiger Correſpon⸗ 
dent, Zeuge der ſchönen Feſte geweſen fein, welche 
nunmehr abgeſchloſſen ſind, um ganz davon durch⸗ 
drungen zu 1555 wie ſehr jene Provinz durch und 
durch ein deutſcher Landestheil geworden und 
wie bedeutungslos die polniſchen Proteſte in den 
nationalen Blättern und die kleinlichen polniſchen 
Demonſtrationen ſind, an denen es nicht gefehlt hat. 
Die Geiſtlichkeit und zwar al ler Confeſſionen war 
bei dem Feſte in durchaus paritätiſcher Weiſe be⸗ 
rückſichtigt worden. Der Biſchof von Ermland, Hr. 
Kremenz, ließ übrigens ſein Ausbleiben erſt am 12. 
Morgens ſchriftlich anzeigen. — Die Aeußerung, 
welche der Kaiſer an den Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck bezüglich ſeines Verbleibens in der 
Stellung als Praͤſident des Abgeordnetenhauſes 
richtete, hat nicht verfehlt, große Senſation zu machen 
und iſt nach jeder Richtung hin als ein bedeutungs⸗ 
voller Vorgang aufgefaßt worden. Es läßt ſich nun⸗ 
mehr wohl ſchwerlich annehmen, daß Forckenbeck 
ſelbſt den Gedanken feſthalten ſollte, eine Stellung, 
in welcher er Jahre hindurch ſo ſegensreich gewirkt 
hat, aufzugeben, oder daß ihm die Communalbehör⸗ 
den von Breslau, an deren Spitze er jetzt treten wird, 
Schwierigkeiten bereiten ſollten, das Präſidium des 
e fortzuführen. Herr v. Forcken⸗ 
beck, der ſich übrigens, wie dies in ſei⸗ 
nem Naturel liegt, während des Feſtes, zu deſ⸗ 
ſen Hauptveranſtaltern er gehört, im Hintergrunde 
zu halten ſich bemüht hatte, war nichts deſtoweniger 
der Gegenſtand fortgeſetzter Auszeichnung von allen 
Seiten. Auch der Oberbürgermeiſter von Danzig, 
8; v. Winter, bat vielfach vom Kaiſer wie vom 

ronprinzen lebhafte Anerkennung für feine raſtloſen 
Bemühungen um das Zuſtandekommen des Feſtes 
geerntet. — Man hört es beſtätigen, daß Fürſt Bis⸗ 
marck feinen Urlaub bis in den Spätherbſt fort⸗ 
ſetzen wird; ob thatſächlich bis Weihnachten, wie es 
übrigens gleich anfänglich verlautete, als der Reichs⸗ 
kanzler Berlin verließ, ſteht dahin. Jedenfalls 
ſcheint es nun nicht erwartet werden zu dürfen, den 
Fürſten an ſeinem Platze im Herrenhauſe bei der 
Debatte über die Kreisordnung zu ſehen. Es 
wird daraus gefolgert, daß der Fürſt das Zuſtande⸗ 
kommen der Kreisordnung nach den, wenn auch etwas 
modificirten Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes für 
geſichert hält. Da es im Uebrigen feſt ſteht, daß 
der Reichstag nicht vor Ende Februar oder gar erſt 
im März zuſammentritt, fo werden dielenigen Ar ⸗ 
beiten des Bundesrathes, an denen ſich Fürſt Bis. 
marck vielleicht perſönlich betheiligen möchte, doch 
auch wohl bis zum Spätherbſt vertagt. — Faſt 
das geſammte diplomatiſche Corps, welches 
während der Kaiſertage in Berlin anweſend war, 
hat uns wieder verlaſſen, und gleichfalls die Urlaubs⸗ 
reife fortgeſetzt. Es ſcheint, als ob die galson morte 
in dieſem Jahre eine ganz ungewöhnliche Ausdehnung 
nach der eben erfolgten Unterbrechung erfahren ſoll. 
— Der fetzige leitende Miniſter in Heſſen, gel 
mann, wird in Kurzem hier erwartet, um eine Reihe 
von Arbeiten für den Bundes rath abzuwickeln, die 
er noch übernommen hatte, um dann nach Darmſtadt 
überzuſiedeln. 

* Das über das Befinden des Prinzen Al⸗ 
brecht am Sonnabend ausgegebene Bulletin ſagt, 
daß der Prinz die Nacht mit einigen durch Huſten 
veranlaßten Unterbrechungen geſchlafen habe; bei 
dem Erwachen ſei das Bewußtſein klar geweſen und 
es habe ſich eine große Ungeduld wegen des Unver⸗ 
mögens zu ſprechen gezeigt; ſonſt ſei keine Verände⸗ 
rung ein urn Bis ee 

2 is mar am Freitag nach ſeinem 
Gute Schönhauſen gefahren und noch an ee 
Tage ſpät von dort hierher zurückgekehrt. Die Ab⸗ 
reiſe des Fürſten nach Varzin iſt noch unbeſtimmt, 
ne vermuthet man, daß fie am Montag erfolgen 

erde. 
P We 


wir bereits als gewandten Darſteller auf dem Gebiet 
des Luſtſpiels kennen, zeigte ſich als folder auch ge⸗ 
ſtern in der Rolle Schefflers und behandelte die Ehe 
ſtandsſcene und die kleinen Verlegenheiten taltvoll 
und mit gutem Humor. Frl. Eppner ſpielte ſeine 
beleidigte Gattin, Bertha, leicht, ſicher und mit durch⸗ 
gängigem Verſtändniß für Character und Situation. 
Ganz 3 war der Commerzienrath Bolzau 
des Hrn. Ellmenreich, eine höͤchſt forgfältige 
dis in die kleinſten Einzelnheiten durchge⸗ 
führte Characterzeichnung, die durchweg die 
Täuſchung des wirklichen Lebens bereitete. Mit ihm 
wetteiferte unſere wackere Frau Müller, welche die 
Partie Wilhelminens mit ſehr anerkennenswerther Zu⸗ 
rückhaltung, frei von aller Karrikirung, wozu die Rolle 
leicht verleitet, frei und darum natürlich ſpielte. Der 
Hartwig, in dem Einiges an Dr. Wespe, Einiges 
an Schummrich (Zärtliche Verwandte) erinnert, iſt eine 
Figur, wie ſie Herr Director Lang mit ſeinem komi⸗ 
ſchen Talent in ergötzlichſter Weile zu illuſtriren ver. 
ſteht. Auch mit der unerſchöpflichen Suade der Partie 
wußte er durchgreifend komiſch zu wirken. In dieſer 
Beziehung concurrirte glücklich Herr Völmy 
als Schnake, der es auch im Uebrigen an charakteriſti⸗ 
ſcher Derfiellang nid) fehlen ließ. Auch Hr. Hove⸗ 
mann gab die Epiſode des Brimborius ſehr drollig. 
Das Liebespaar Ludmilla und Dr. Steinkirch tritt - 
im Stücke ſehr zurück; aber auch dieſe Rollen wurden 
von Frl. Doppel und Herrn Leleune in befriedi⸗ 
gendſter Weiſe gegeben. 


— — 


* Fürſt Bismarck hat an das Mitglied des 
engliſchen Unterhauſes, Mr. Arthur Kinnaird, welcher 
am 5. September dem Fürſten die Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſe engliſcher Notabeln zu dem Jeſuiten⸗ 
geſetz überreichte, folgendes Dankſchreiben gerichtet: 
„Ich ſage Ihnen und den Herrn Mitunterzeichnern 
der Adreſſe, welche Sie mir zu überbringen die Güte 
gehabt haben, für dieſen ermuthigenden Zuſpruch 
meinen verbindlichſten Dank. Ihre Kundgebung hat 
einen um ſo höheren Werth, als ſie aus dem Lande 
kommt, welches Europa in den letzten Jahrhunderten 
als Bollwerk der politiſchen und religidfen Freiheit 
ſchätzen gelernt hat. Sehr richtig würdigt die Adreſſe 
die Schwierigkeiten des Kampfes, welcher uns gegen 
den Willen und gegen die Erwartung der deutſchen 
Regierungen aufgenöthigt worden iſt. Die ſtaatliche 
Aufgabe, den confeſſionellen Frieden und die Ge⸗ 
wiſſene freiheit Aller gleichmäßig zu ſchützen, würde 
auch dann keine leichte ſein, wenn ſie den Regierungen 
nicht durch den Mißbrauch berechtigter Einflüſſe und 
durch künſtliche Beunruhigung gläubiger Gemüther 
erſchwert würde. Ich freue mich, mit Ihnen in dem 
Grundſatze einverſtanden zu fein, daß in einem ge⸗ 
ordneten Gemein weſen jede Perſon und jedes Be⸗ 
kenntniß das Maß von Freiheit genießen ſoll, welches 
mit der Freiheit der übrigen und der Sicherheit und 
Unabhängigkeit des Landes vereinbar iſt. In dem 
Kampfe für dieſen Grundſatz wird Gott das deutſche 
Reich auch gegen ſolche Gegner ſchützen, welche 
Seinem heiligen Namen den Vorwand für ihre 
Feindſchaft gegen unſeren inneren Frieden entnehmen; 
aber jedem meiner Landsleute wird es gleich mir zur 
beſonderen Genugthuung gereichen, daß Deutſchland 
in dieſem Kampfe die Zuſtimmung der zahlreichen 
und gewichtigen engliſchen Stimmen gefunden hat, 
deren Ausdruck Ihre Adreſſe enthält. Ich bitte Sie, 
meinen aufrichtigen Dank zur Kenntniß Ihrer Herren 
Mitunterzeichner bringen zu wollen und die Ver⸗ 
ſicherung meiner vorzüglichſten Hochachtung zu ge⸗ 
nehmigen. gez. v. Bismarck.“ 

— Durch Allerhoͤchſte Erlaſſe vom 2. bezw. 3 
d. Mts. ſind der von der Stadt Halle präſentirte 
Ober⸗Bürgermeiſter v. Voß und der von dem Ber: 
bande des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes in 
dem Landſchafisbezirke Fürſtenthum Oels präſentirte 
Landesälteſte und Kreisdeputirte Graf v. Pfeil auf 
Wildſchütz im Kreiſe Oels als Mitglieder des Her⸗ 
renhauſes auf Lebenszeit berufen. 

— Um die nöthigen Erhebungen bezüglich der 

Tabaksſteuererhöhung vorzunehmen, iſt eine 
landwirthſchaftliche Commiſſion in der bayeriſchen 
Pfals eingetroffen, und hat ſich mit den hervorragen⸗ 
den Tabaksproducenten ins Benehmen geſetzt. Die⸗ 
ſelbe beſteht aus einem preußiſchen, bayeriſchen und 
einem badiſchen Finanzbeamten, und wird ſpäterhin 
auch die badiſche Pfalz bereiſen. 
Dem Vernehmen nach wird die preußiſche 
Regierung nicht dabei ſtehen bleiben, ihren Beamten 
und namentlich den Schul⸗Inſpectoren bei Andro⸗ 
hung von Disciplinarſtrafen den Beitritt zum 
Mainzer Katholiken⸗Verein zu verbieten. 
Es ſoll ſich vielmehr um das gänzliche Verbot des 
Vereins, deſſen Organiſation gegen die Geſetze ver⸗ 
ſtößt, handeln. . 

— Die Unglücksfälle an der Schloßfrei⸗ 
beit am Abend des 7. M. bilden fort und fort den 
Gegenſtand lebhafter Erörterungen in der hieſigen 

reſſe. „Wir glauben — ſchreibt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ officidg — die weitere ſachliche Be⸗ 
ſprechung des Vorfalls bis dahin ausſetzen zu dürfen, 
wo die von dem Polizei- Präſidenten veranlaßte voll» 
ſtändige und allſeitige Unterſuchung und der auf 
Grund derſelben zu veröffentlichende amtliche Bericht 
weitere feſte Anhaltspunkte für die Erörterung dar⸗ 
bieten werden. Wir bemerken vorläufig, daß bei der 
Unterſuchung auch die verſchiedenen Augenzeugen, 
welche in hieſigen Zeitungen über die Vorgänge be⸗ 
richtet haben, Gelegenheit finden werden, ihre Aus⸗ 
ſagen näher zu begründen. Die Gerüchte, welche an 
den in Rede ſtehenden Vorfall in Bezug auf eine 
vermeintliche Erſchütterung der Stellung des Po⸗ 
lizeipräſtdenten v. Madai geknüpft werden, find, 
wie uns verſichert wird, vollſtändig grundlos.“ — 
Am Dienſtag find zwei der Verunglückten, der Kauf⸗ 
mann Hirſch und der Schneidermeiſter Schulten ge- 
richtlich obdueirt worden, während die übrigen jede 
im [Obructionshauſe befindlichen Leichen beſichtigt 
worden ſind. ie Obduction hat ergeben, daß 


Die 
ſämmtliche Perſonen den Erſtickungstod geſtorben 
ſind. Faſt ſämmtliche Leichen waren bis auf einige 
Hautabſchindungen obne jede äußere Verletzung. 
— Die Staatsanwaltſchaft bat, wie die „D. St. Z.“ 
meldet, bezüglich der Unglücksfälle an der Schloß 
freiheit auch gegen die Eigenthümer des daſelbſt vor 
dem Haufe Nr. 2 aufgeſtellt und als Tribüne benutzt 
geweſenen Wagens die Unterſuchung eingeleitet. — 
Der Bezirksverein Alt⸗Kölln hat in einer Ver⸗ 
ſammlung am Mittwoch Abend folgende Reſolutionen 
angenommen: „1) Die Schuld an dem Tode der 
Opfer an der Schloßfreiheit trägt in erſter Linie die 
Polizei, welche die Anordnungen, die zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung erforderlich waren, rechtzeitig 
zu thun unterlaſſen hat und mit Außerachtlaſſung 
aller derſen'gen Rückſichten, welche fie dem Publikum 
gegenüber ſchuldig war, und mit großer Unbeſonnen 
heit ihren eigenen Fehler wieder gut zu machen ver⸗ 
ſuchte. 2) Das Ereigniß vom 7. Septbr. liefert von 
Neuem den Beweis, daß die Staatspolizei verderb⸗ 
lich iſt; wäre die Polizei in Händen der Bürger 
geweſen, ſo würden Unglücksfälle dieſer Art uns 
wahrſcheinlich nicht getroffen haben. 2) Die unge⸗ 
bührliche Behandlung der Bürger durch einzelne 
Polizeibeamte wird nicht eher ein Ende nehmen, bis 
die Polizeibeamten vor dem Richter verantwortlich 
gemacht werden und dem Verletzten darüber eine 
Befugniß zu klagen eingeräumt iſt. 4) Falls eine 
gerichtliche Unterſuchung nicht eingeleitet wird, er⸗ 
wartet der Verein, daß die Abgeordneten von Berlin 
beim Juſtizminiſter und beim Miniſter des Innern 
wegen der Gründe dieſer Unterlaſſung interpelliren 
werden.“ 

— In der Kunſtausſtellung — ſchreibt die 
„Mont.⸗Ztg.“ — hat man jetzt die Schlachtenbilder 
wieder an ihren früheren Platz gebracht, welche ſich 
auf den Krieg von 1866 beziehen. Es heißt, wie 

wir hieran anknüpfend mittheilen wollen, daß auch 
die Ausführung der Canelirungen an der Sieges. 
fäule auf dem Königsplatze inſofern geändert werden 
ſoll, daß man von der Anwendung öſterreichiſcher 
Geſchüsze nichts wiſſen, ſondern ausſchließlich fran⸗ 
zöſiſche benutzen will. Als zuerſt davon die Rede 
war, das neue Parlamentsgebäude am Königsplatze 
zu errichten, hatten die Abgeordneten, namentlich aus 
Süddeutſchland, ſchon mehrfach Schritte gethan, um 
zu verhindern, daß durch die Siegesſäule vor dem 


deutſchen Reichstagsgebäude nicht an einen Feldzug 
erinnert werden möchte, in welchem Deutſche gegen 
Deutſche kämpften. . 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 11. Sept. Die 
thatſächliche Auswanderung in Folge der Option 
wird im Durchſchnitt, jo weit man dies bis jetzt be⸗ 
rechnen konnte, zwiſchen 1 und 1½ Procent betra⸗ 
gen; die übrigen 98% oder 99 Procent find und 
bleiben Deutſche. Zu läugnen iſt allerdings nicht, 
daß durch die Option in zahlreichen Familien un⸗ 
leidliche Verhältniſſe geſchaffen werden. Da befindet 
ſich z. B. in Frankreich ein militärpflichtiger Sohn 
elſäſſiſcher Eltern, der trotz ihrer Abmahnungen fü; 
Frankreich optirt und nun ſeine Heimath nicht mehr 
betreten darf. Oft ſogar bringt die Optionsfrage 
zwiſchen Ehegatten, von denen der eine Theil aus 
Frankreich ſtammte, Unfrieden und Zwiſte. Manche 
Eltern, deren Söhne gegen ihren Willen durchgegan⸗ 
gen ſind und die nun der Stütze im Alter entbehren 
müſſen, bitten ſogar die deutſchen Behörden um Ber- 
folgung der Flüchtigen. Die Hauptſchuld aller dieſer 
Uebelſtände trifft aber nicht die deutſche Regierung, 
ſondern diejenigen, welche es ſich zur Aufgabe machen, 
das unwiſſende Volk zu verführen, und es zeugt von 
wenig Liebe Seitens der franzöſiſchen Hetzer für ihre 
elſäſſiſch⸗!othringiſchen Brüder, dieſen eine fo üble 
Lage zu bereiten. — Ein glücklicher Zufall iſt es, 
daß mit den offenen auch gleichzeitig die verkappten 
und verſteckten Feinde Deutſchlands den deutſchen 
Boden bei uns räumen. Ich meine die Jeſuiten; 
ſie belagern gegenwärtig in Schaaren die Bahnhöfe, 
um meiſtens nach Belgien und der Schweiz zu wan⸗ 
dern. Mit ihnen kommen in der Regel kleine Bauern⸗ 
burſchen und alte Frauen angezogen, die ihnen die 
wenigen Habſeligkeiten tragen und unter Thränen 
von ihnen Abſchied nehmen. Bei einem Ausfluge 
von Straßburg aus hatte ich letzten Montag gegen 
60 fromme Väter zu Reiſebegleitern auf der Eifen- 
bahn, die übrigens keineswegs niedergeſchlagen aus⸗ 
ſahen. „Auf Wiederſehen!“ riefen ſie ihren Beglei⸗ 
tern beim Abſchiede ganz lebhaft zu; denn das ſteht 
feſt: ſie werden wieder kommen, ſobald — die Deut⸗ 
ſchen aus Elſaß⸗Lothringen vertrieben ſind, was be⸗ 
kanntlich nicht mehr ſo lange dauert. (K. Z. 

Poſen, 12. Sept. In Betreff des geſchicht⸗ 
lichen Unterrichts in den oberen Klaſſen der hie⸗ 
ſigen Realſchule hat das Provinzial⸗Schulcolle⸗ 
gium, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, folgende Verfügung 
erlaſſen: „Der Herr Minifter der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten hat uns mittelſt Reſeripts vom 7. Juni 
d. J. beauftragt, die Aufhebung der für den Ge⸗ 
ſchichtsunterricht in den oberen Klaſſen der hieſigen 
Realſchule gebildeten Sonderung in deutſche und pol» 
niſche Abtheilungen anzuordnen. Wenngleich dieſe 
Sonderung bei Eröffnung der Realſchule mit Rück⸗ 
ſicht auf die damaligen Verhältniſſe zuläſſig erſchien, 
und deshalb auf unſeren Vortrag die Genehmigung 
des Herrn Miniſters erhalten hatte, ſo iſt doch eine 
derartige Trennung jetzt um ſo weniger nothwendig, 
als von der Obertertia ab in den übrigen Gegen⸗ 
ſtänden ein gemeinſamer Unterricht ſtat findet, und 
die Schüler polniſcher Nationalität demnach in der 
Kenntniß des Deutſchen ſo weit gefördert ſind, daß 
ſie ohne irgend einen Nachtheil dem Vortrage des 
Lehrers zu folgen vermögen. Es wird demnach der 
Magiſtrat aufgefordert, den Geſchichtsunterricht in 
den Klaſſen der Realſchule unter Aufhebung der für 
die polniſchen Schüler gebildeten beſogderen Abthei⸗ 
lung von Michaeli d. J. ab nur in deutſcher Sprache 
ertheilen zu laſſen“. 


ch. 

Prag, 13. Sept. Gegen den Eigenthümer des 
Journals „Narodny Liſty“, Julius Gregr, iſt nach 
mehrſtündigem Verhör die Werſuc nt 355 
hängt. be T. 

601 en, 14. Sept. Der Kaiſer begiebt ſich 
heute Abend, von einem großen Gefolge begleitet, 
zur Eröffnung der Delegationen nach Ofen, wohin 
ihm morgen die Miniſter Graf Andraſſy, v. Kuhn, 
v. Holzgethan und Fürſt Auersperg folgen werden. 

eſt, 14. Sept. Im Unterhauſe wurde heute 
als Reſultat der Wahlen zu den Delegationen ver- 
kündet, daß die Liſte dee Deakpartei den Sieg davon 
getragen habe. Nächſten Montag findet die Wahl 
des Adreßausſchuſſes ſtatt, und wird die Regierung 
die Interpellation Nikolies beantworten. Dieſelbe 
bezieht ſich, wie bekannt, unter anderem darauf, daß 
die auf die Organiſtrung des ſerbiſchen Congreſſes 
ſowie auf die Wahl des Karlowitzer Erzbiſchofs und 
ſerbiſchen Patriarchen bezüglichen Statuten des im 
Juni 1869 einberufenen Congreſſes nicht beſtätigt 
worden ſind, und fragt, weshalb der in dieſem Jahre 
einberufene Congreß noch vor ſeiner ee 


pro teſtantiſche Frau, Namens Jane Green, welche 
einen kleinen Laden beſitzt, erſchien vor dem Richter 
und fragte, was fie thun könne, um ihre Tochter 
Sarah, ein Mädchen von 15 Jahren, welche in eine 
katholiſche Kirche geführt und dort getauft worden 
ſei, wieder zu erlangen. Sie bemerkte, das Mädchen 
ſei zuletzt in Begleitung zweier barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern geſehen worden, und ein katholiſcher Geiſtlicher, 
an den ſie ſich gewandt, habe erwiedert, falls ſie ihrer 
Tochter geſtatten wolle, in die katholiſche Kirche zu 
gehen, wolle er einen Verſuch machen, dieſelbe auf- 
zufinden. Die Mutter fügte hinzu, ſie wolle lieber 
ſterben, als ihre Tochter zum Katholicismus über⸗ 
treten laſſen. Der Beſcheid des Richters lautete 
dahin, er könne nichts thun, bis er wiſſe, wo das 
Mädchen geblieben ſei. Wenn man das aber feſt⸗ 
geſtellt habe, könne die Mutter ihr Kind mit Gewalt 
zurücknehmen. 


Ergebniſſe, welche dann auf die Mai rität be 
Nationalverſamm ung bi ih em Wiederzuſ mmentrit 
großen Eindruck machen würden. 

Italien. 

Rom, 9. Septbr. Der Pap ſt hat dem Erz 
biſchof von Neapel, Riario⸗Sforza, durch ſeinen 
Geheimſchreiber ſeine warme Anerkennung für den 
bei der Wahleampagne bewährten feſten Willen aus⸗ 
gedrückt; auch dem Clerus, ſo weit derſelbe zu ihm 
gehalten, danach dem Adel und allen, welche die 
Action des Erzbiſchofs in weitem Kreiſe theilnehmend 
umſtanden. Die kurz zuvor Gedrückten athmen im 
Vatican freier auf, die Hoffnungsſeeligen aber ſehen 
aus einer neuen großen Feuereſſe in Neapel zün⸗ 
dende Funken nach allen Richtungen fliegen. Freilich 
iſt der Veſuv nahe! 

— 13. Septbr. Die „N. fr. Pr.“ läßt ſich die 
ſehr unglaubwürdige Nachricht telegraphiren, Anto⸗ 
nelli habe auf Befehl des Papſtes eine Art Memo⸗ 
randum an die in Berlin zuſammengekomme⸗ 
wen Kais er abgeſendet, worin er dieſelben einladet, 
die gegenwärtige Lage Roms und das der katholi⸗ 
ſchen Kirche zugedachte Loos, welches eine permanente 
1 für die ganze Geſellſchaft ſei, in Erwägung 
zu ziehen. 


Dänemark. 

Copenhagen, 13. Sept. „Dagbladet“ ſpricht 
ſich in einem Leitartikel mit großer Offenheit und 
Stärke für die Freundſchaft mit Deutſchland, 
als nothwendig für die Zukunft Dänemarks aus, doch 
müſſe das Nationalitätsprinzip, worauf Deutſchland 
ſeine neue Größe auferbaut, auch für Dänemarl 
Wahrheit werden. Björnſtierne Björnſon ſprach in 
der Grundtvigiani'ſchen „Vennemöde“ (Freundever⸗ 
ſammlung) unabhängig von Obigem, in ähnlichem 
pangermaniſchen Sinne. (H. N.) 

Frankreich. 

Paris, 13. Sept. In Folge des Scandals, 
welchen überall das Verbot der Bankette vom 
22. September erregte, hat der Miniſter des In⸗ 
nern beſchloſſen, den Präfecten Gegenbefehl zu er- 
theilen. Er hebt zwar nicht gerade fein erſtes Verbot 
auf, aber feine neueſte Inſtruction geht dahin, 
die ſogenannten Privatbankette nirgends zu 
ſtören, und nur zu verhindern, daß auf der Straße 
keine tumultuariſchen Scenen vorfallen. In Folge 
deſſen wird ſich Gambetta nach Grenoble begeben, 
um dort am 22. einem Banket zu präſidiren. Zu⸗ 
gleich begiebt er ſich nach Savoyen und Nizza, um 
dort zu Gunſten Frankreichs zu wirken. In dieſen 
beiden Provinzen ſiud nämlich die ſeparatiſtiſchen 
Tendenzen der Art in der Zunahme begriffen, daß 
man in Verſailles große Beſorgniſſe hat. ie dor⸗ 
tige italieniſche Partei gewinnt in Folge der ver: 
wickelten Verhältniſſe, die gegenwärtig in Frankreich 
herrſchen, immer mehr Anhang, und findet, daß ſie 
unter der Regierung des italieniſchen Königs freier 
ſein werde, als unter der Herrſchaft der franzöſiſchen 
Republik. In Verſailles verſpricht man ſich von der 
Reiſe Gambettas den günſtigſten Erfolg. Was im 
präſidentſchaftlichen Palais in dieſer Hinſicht beſon⸗ 
ders beunruhigt, iſt, daß man befürchtet, daß gewiſſe 
Eventualitäten eintreten, und dann Anſprüche auf 
die franzöſiſchen Landestheile erhoben werden könnten, 
die früher zu Piemont gehörten. — Die Ausſagen, 
welche ein Theil der Generale und Oberoffiziere der 
früheren Metzer Armee gegen Bazaine gemacht, be⸗ 
laſten denſelben ſo ſchwer, daß Thiers es aufgegeben 
hat, den Marſchall zu protegiren. Bazaine hält ſich 
für verloren und hat in Folge deſſen Enthüllungen 
gemacht, die ſowohl den Ex⸗Empereur, feine Gemahlin 
und viele andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten ſehr 
ſtark compromittiren. Der Marſchall zeigt ſich um 
ſo rückſichtsloſer, als die imperialiſtiſche Partei ihn 
ihm Stiche gelaſſen hat und Alles aufbietet, um ihm 
die ganze Schuld des Mißlingens des Marſches 13. Sept. Auf den neu gebauten 
nach Sedan zur Laſt zu legen. — Rocheforte] Linen Dukareſt⸗Piteſti und Bukareſt⸗Roman ſind 
Geſundheitszuſtand hat ſich verſchlimmert. Seine] Heute vie rſten Züge abgegangen. Die Regieru 
Freunde haben ein neues Geſuch wegen einer Straf hat die Uebernahme der vorgenannten Bahn int 
milderung an den Präſidenten der Republik gerichtet. | zugeſichert und übernimmt damit die Verpflichtung 
Derſelbe übermittelte es an die Gnaden ⸗Commiſſion.] zur Garantie für dieſelben. (W. T. 

— Nach dem offiziöſen „Bien Public“ ſoll Eine amtliche Bekanntmachung ſagt, daß in der 
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Soiſſons befeſtigt werden, um einer Armee 

als Baſis zu ihren Operationen dienen zu können.] Menſchen an der Cholera erkrankten, von denen 

Dieſer Platz iſt, wie das genannte Blatt hinzufügt, 67 geſtorben, 19 geneſen und 53 in ärztlicher Ber 

ſehr wichtig, weil die große Landſtraße nach den handlung geblieben find. 

Norden in ihn mündet und er die Aiene und eine Amerika. 

doppelte Eiſenbahnlinie beherrſcht. Die erſte dieſer News Pork, 13. Septbr. Geſtern fand hier 
i eine große liberal⸗demokratiſche Demonſtra⸗ 

tion zu Gunſten Greeley's ſtut. — Präſident 


Linien ſetzt ihn mit Cambrai und den Feſtungen 

im Norden, und die zweite mit Mezieres und de 
Grant ernannte Lorenzo Brentano zum amerikani⸗ 
ſchen Geſandten in Dresden. — Aus Baltimore 


Linie in Verbindung, welche längs der belgiſchen 
werden drei große Zahlungseinſtellungen ge⸗ 


Grenze herläuft, durch Sedan und Montmedy geh! 
meldet mit Geſammtpaſſiven im Betrage von 3 Mell. 
W. T 


Spanien. 

Madrid, 11. Sept. Der amtlichen Zeitung 
zufolge iſt die ungefähr 60 Mann ſtarke Bande 
Triſtany's vorgeſtern in San Lorenzo de Mon⸗ 
rungs eingedrungen, wo ſie die Steuern für drei 
Monate erhob. Caſtells befand ſich mit 150 Mann 
in Jentedixinet, und Torres hielt an der Brücke von 
Oliana die Poſt an und bemächtigte ſich der ofſtziel⸗ 
len Correſpondenz. Nach dem „Imparcial“ wäre 
der Parteiſührer und Redner Nocedal, der gegen⸗ 
wärtig in Paris verweilt, von Don Carlos an die 
Grenze Spaniens berufen worden. 

* Nach der „Correſpondencia“ iſt der von Mar⸗ 
tos verfaßte Eatwurf der Thronrede dem Könige 
vorgelegt und von ihm gebilligt worden. Wie man 
verſichert, beſtand der König von Neuem auf der 
Einſchaltung der Formel: „Der König will ſich der 
Nation nicht aufdrängen“, während die Miniſter 
dieſe Erklärung mißbilligen, insbeſondere der Finanz⸗ 
miniſter, welcher dieſelbe als die finanziellen Opera⸗ 
tionen, die er verfolgt, geradezu compromittirend an⸗ 
ſieht. Es wäre auch überflüſſig, wollte der König 
wiederholen, was er bei früherer Gelegenheit aus⸗ 
drücklich genug geſagt hat, daß er nämlich nur fo 
lange König der Spanier bleiben will, als die Mehr⸗ 
heit des Volkes damit einverftanden iſt, daß er den 
Thron einnimmt. Daß Niemand dieſe bedeutungs⸗ 
vollen Worte vergißt, dafür ſorgen ſchon die Oppo⸗ 
ſitionsblatter, welche fie jeden Augenblick eitiren und 
nach ihrer Weiſe ausbeuten. 

Nun ad f eg 

en früheren türkiſchen Großvezier, Mahmud 
Paſcha, ſcheinen feine Nachfolger für das, was er 
während ſeines Regiments gethan hat, verantwort⸗ 
lich machen zu wollen. Er iſt vor das Miniſter⸗ 
Conſeil geladen, um einige Fragen zu beantworten, 
und als er ſich weigerte zu kommen, nach einem 
Telegramm der Wiener „Preſſe“ mit Gewalt vera 
geführt worden. In den meiſten conſtitutionellen 
Staaten hat es mit der Miniſterverantwortlichkeit 
bekanntlich in praxi nicht viel auf ſich. Man könnte 
in dieſer Beziehung alſo die Türkei faſt beneiden. 

Rumänien. 
Bukareſt, 


S 


und ſich au die Linien des Elſaſſes anſchließt. 
Dollars. 


— 14. Sept. Das „Journal officiel“ enthält 
einen Ausweis über die franzöſiſchen Staats⸗ 5 . 
einnahmen aus dem erſten Halbjahr 1872. Nag — Mit dem Poſtdampfer Tasmanian ſind aus 
demſelben waren an directen St uern 271 Millionen] Peru ausführliche Mitiheilungen über den Amts⸗ 
antritt des neuen Präſtdenten Manuel Pardo einge⸗ 
gangen. In ſeiner Antrittsrede befürwortete der 


eingegangen, während der Vor enſchlag für 1872 in 

Ganzen 598 Millionen beträg. An directen Steuern 5 

waren 759 Millionen erhoben worden, mitbin| Präfivent ein gründliches Volksſchulſyſtem, Vermin⸗ 

88 Millionen weniger, als nach dem Voranſchlagf derung der Armee und Ernennung einer Commiſſton, 

angenommen war. Diejes Deficit beſteht in 22 Mill. welche über die nach feiner Anſicht großer Entwick⸗ 
lung fähigen Hilfsquellen des Landes Bericht erſtat⸗ 
ten ſollte. Außerdem äußerte er die Abſicht, alle 


für die früheren, in 66 Millionen für die neu in 

geführten Steuern und Zölle. Es wird binzugefü.t, l 
von ſeinen Vorgängern contrahirten öffentlichen Bau⸗ 
ten und Anlagen zur Vollendung zu bringen, aber 


daß mon dieſes Defiet vorhergeſehen habe, und daf 
daſſelbe durch die in Vorausſicht ver neun Steuern 

zu keinen neuen Unternehmungen ſeine Zuſtimmung 
zu ertheilen, bis die begonnenen beendet ſeien. 


der aufgelöſt worden ſei. 
g Sch 


weiz. 

Genf, 14. Sept. Heute fand die Schluß⸗ 
ſitzung des Schiedsgerichts ſtatt. Der Vor⸗ 
figende Graf Sclopis verlas den Schiedsſpruch, durch 
welchen, wie bereits gemeldet, den Vereinigten Staaten 
eine Entſchädigung von 15½ Millionen Dollars in 
Gold zugebilligt wird. Der Präſident ſchloß alsdann 
die Sitzung mit einer Rede, in welcher er mit Genug⸗ 
thuung des günſtigen Reſultats des Schiedsgerichts 
gedachte. Die engliſchen Bevollmächtigten reiſen am 
Montag, die amerikaniſchen am Dienſtag von hier 
ab. — Die glückliche Erledigung der Arbeiten des 
Schiedsgerichts wurde von der ſtädtiſchen Behörde 
mit einer Ehrenſalve von 22 W ge 


feiert. 
England. 

London, 14. Sept. Aus Genf vom geftrigen 
Tage wird der „Times“ telegraphirt, daß die Höhe 
des vom Schiedsgericht den vereinigten Staaten 
zugebilligten Schadenerſatzes etwas über 3 Millionen 
Pfd. Sterl. beträgt. Das Urtheil ſei von vier 
Schiedsrichtern unterzeichnet, während der fünfte 
Schiedsrichter, Cockburn, ein Separaturtheil abgege⸗ 
ben habe, in welchem er nur dem Urtheilsſpruche 
der anderen Schiedsrichter bezüglich der durch die 
„Alabama“ verurſachten Schäden, nicht aber bezüg⸗ 
lich der anderen Kaperſchiffe beiſtimmt. Die Verbind⸗ 
lichkeit Großbritanniens für die durch die „Florida“ 
erwachſenen Schäden wurde mit 4 Stimmen gegen 
1, für die durch die „Shenandoah“ mit 3 gegen 2 
Stimmen anerkannt, während ſämmtliche übrige An⸗ 
ſprüche verworfen wurden. 

— Aus Hull geht die Meldung ein, daß un⸗ 
weit dieſer Stadt die Rin derpeſt ausgebrochen 
ſei. — Eine in der Dubliner amtlichen Zeitung ver⸗ 
öffentlichte Verordnung verbietet die Vieheinfuhr 
in Irland aus Deutſchland, England und Schott⸗ 
land. W. T. 

— Vor dem Polizeigerichte in Salford wurde 
vor einigen Tagen ein Fal anhängig gemacht, der 
an die bekannte Mortarageſchichte erinnert. Eine 


und Zölle vorher ange ſchafften Vorräthe von din 
betreffenden Waaren felge durch die Contrebande 
herbeigeführt ſei. Nach Abſorbirung dieſer Vorräthe 
würden die Einnahmen raſch wieder ſteigen, nament⸗ 
lich Diejen gen von Kaff e, Thee, Zocker, E 
einen Einnahmeausfall von 58 Millionen repräſen⸗ 
tirten. Ebenſo würden die Einnahmen aus der 
Trbad und Alkohol ſich in Folge der Repreſſivmaß 
regeln g gen die Contrebande wieder heben. Alles 
laſſe ſonach hoffen, daß der Voranſchlag in den 
letzten Monaten dieſes Jahres werde erreicht und 
daß das finanzielle Gleichgewicht im Laufe des 
Jahres 1873 faktiſch werde wiederhergeſtellt werden. 
— Eine offizielle Note im „Journal officiel“ be⸗ 
ſpricht die verſchiedenartige Auslegung, welche 
der Frankfurter Friedensvertrag vorzüglich 
nach zwei Richtungen hin ſei ens Frankreichs und 
Deutſchlands gefunden habe. Es ſei d es zunäsft 
der Fall bezüglich der franzöſiſchen Unterthanen von 
Geburt (originaires), welche in den abgetretenen 
Gebietsthe len ihr Domicil bis jetzt behalten hätten, 
und einen zweiten Differenzpunkt bilde die Frage, 
welcher Nationalität die Minderjährigen angehö ' ten. 
Di: Note ſchließt mit der Er lärung, daß die Re- 
gierung geglaubt habe, die über die Auslegung der 
betreffenden Vertragebeſtimmungen beſtehenden ab⸗ 
weichenden Anſichten zur Kenntniß der Betheiligten 
bringen zu müſſen; fie habe ihrerſſits Alles gethan, 
um ihre Auslegung der betreffenden Beſtimmungen 
zur Geltung zu brin en, es ſei ihr aber nicht gelun⸗ 
gen, die deutſche Regierung zu einem Aufgeben der 
von derſelben festgehaltenen abw lich nden Anſicht zu 
beſtimmen. — Man verſichert, daß die Regierung die 
Wahlen für de 14 vakanten Sitze in der National⸗ 
verſammlung ſchou Mitte Oktober vollziehen laſſen 
werde; ‚fie hofft mit Beſtimmtheit auf republikaniſche 


en. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Teheran vom 
19. Auguſt meldet, daß trotz der Oppoſition von 
Seiten der alten retrograden Partei des Schah's 
von Perſien Reiſe nach Europa gewiß iſt, und 
daß für dieſe Gelegenheit officielle Vorkehrungen 
von wahrhaft orientaliſcher Pracht gelroffen werden. 
Das iſt das erſte Mal, daß ein perſiſcher Herrſcher 
Europa beſucht, ſeitdem 480 Jahre vor Chriſti Ger 
burt König Xerres an der Spitze einer perſiſchen 
Armee in Griechenland einſiel. 


Danzig, m 16. September. 

„Der Hr. Miniſter des Innern, Graf zu 
Eulenburg und der Hr. Oberpräſldent, Wirll. 
Geh. Rath v. Horn, ſind geſtern von Marienburg 
hier eingetroffen und haben heute verſchiedene Bau⸗ 
lichkeiten in unſerer Stadt in Augenſchein genommen. 
Heute Nachmittag fahren die Herren per Dampfer 
nach dem Hafen Neufahrwaſſer und auf die Rhede. 
Geſtern Nachmittag beſuchte der Hr. Miniſter des 
Innern Zoppot. 

* Am Freitag trifft eine Deputation der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden von Berlin hier ein, um die Ca⸗ 
naliſirungsanlagen unſerer Stadt und die 
Rieſelfelder bei rt zu beſichtigen. 

* Die preußiſche Bank hat laut hier einge⸗ 
troffener Depeſche den Wechſel⸗Discont auf 5%, 
den Discont für Lombard auf 6% erhöht. 

* Vom Herrn Präſidenten des Reichslanzler⸗ 
Amtes, Staatsminiſter Delbrück, iſt dem Vorſteher⸗ 
Amte unſerer Kaufmannſchaft vorgeſtern telegraphiſch 
mitgetheilt worden, daß nach beim Reichskanzler⸗ 
Amte eingegangener Nachricht vom 14. Septbr. ah 


acao, welche 
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die durch die neue zſterreichiſch⸗ruſſiſche Convention 
; beſtimmten Tarifſätze des Wloclaweker Brücken⸗ 
zbiolles in Kraft treten. Der beſtehende Vertrag 

mit dem Brückenpächter bört auf und ein neuer Ver⸗ 
Kg wird nicht abgeſchloſſen. 


(Der Pocal, auf welchen der Kaiſer Bezug nimmt, 
iſt im Jahre 1822 von dem damaligen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm IV., der ſich ſtets lebhaft für die 
Marienburg und deren Reſtauration intereſſirte, ge⸗ 
ſchenkt worden. Er trägt die Inſchrift: „Alles 
Große und Herrliche erſtehe wie dieſer Bau. Ma⸗ 
rienburg, 22. Juny. 1822.) 

Bromberg, 15. Sept. Der Grundſtein⸗ 
legung zur Gewerbeſchule wohnten geſtern außer 
dem Kaiſer, dem Kronprinzen und dem Prinzen Carl 
auch der Kriegsminiſter Graf v. Roon bei. Die 
hohen Herrſchaften wurden auf dem hieſigen Bahn 
hofe von dem Handelsminiſter Graf v. Itzenplitz, 
dem Oberpräſidenten Graf v. Königsmark, dem 
commandirenden General Hann v. Weyern und den 
Spitzen der hieſigen Behörden empfangen. Auf dem 
Perron war auch das Muſikcorps des pommerſchen 


e für die 
} . in 


wie 
ber d. J. 
in Dienſt 


* Zum Prediger an der evang. Kirche zu Ohra 
gut der Magiltrat den Herrn Prediger Harms (bisher 
tebiger in Wonneberg) gewählt. Wie wir hören, hatte 
eine ſehr große gebt von Mitgliedern der Obraer Ge: 
meinde in einer Petition an den Magiſtrat ſich für die 
3 abl des Hrn. Harms ausgeſprochen. 

* Racdem am vorigen Mittwoch die Beſitzer der 
1 Befigen Privatwerften es rundweg abgelehnt, mit 
dem Comits der ſtrikenden Werftarbeiter in weitere Ver- 
bandlung einzutreten und ſich dabin erklärt halten, nur 
mit den bei ihnen bis zum Strike in Arbeit geblieben n 

SGeſellen verhandeln zu wollen, gingen Letztere darauf 
Lin. Beide Parteien haben ſich nun dahin geeinigt, 

daß die Herren Meiſter das Stundenſyſtem fallen und 
anſtatt 4 nur 3 Arbeiterklaſſen gelten laſſen; dle Ge: 
ellen dagegen gingen auf den von den Meiſtern zuletzt 

g 8 Lohntarif und Arbeitszeit ein. In Folge 

dieſer Einigung haben fämmtliche Schiffszimmer⸗ 

d Befelten und Bohrer heute Morgen die Arbeit wie 
er aufgenommen und iſt fomit der Strile nach ſechs⸗ 
wöchentlicher Dauer beendigt. Von den verhaftet ge⸗ 
weſenen 10 Schiffszimmergeſellen, welche ſich an der 
Mißhandlung des Hauszimmergefellen Sieg betheiligt 
baben ſollten, find am Sonnabend 9 wieder freigelaſſen 
worden. Nur der Schiffs immergeſelle Wrang iſt in 
Haft verblieben, derſelbe ſoll noch in einem andern ähn- 
lichen Falle engagirt fein. Wrang hat in letzterer Zeit 
ein Handwerk nicht mehr betrieben, ſondern fein Ver⸗ 
ienſt bei den Kornträgern gefunden. Er gehört auch 
dem Strike⸗Comité nicht an. 

* Marienburg, 15. Sept. Geſtern früh ge⸗ 
währte der Kaiſer einer Deputation der 1115 
Waurerlogen Audienz und nahm von derſelben 
ine Ergebenheitsadreſſe an. Um 9 Uhr fuhr Se. 
Mal. vom Schloß aus zur Parade der 2. Diviſion 
dach Sandhof. Auf dem Wege dahin hatte Hr. 

ulius Radike die Ehre, dem Kaiſer neben der 
ection des Danziger Gartenbaues einen Lorbeer⸗ 

Janz überreichen zu dürfen, der mit huldreichem 

anke d n wurde. Nach Beendigung 
er Parade fuhr der Kaiſer durch die Stadt nach 
em Platze vor dem Marienthor, der für die Aus⸗ 
lung des den gefallenen Kriegern des Kreiſes 

10 errichtenden Denkmals beſtimmt iſt. Dort 
Hätten ſich eine Schwadron Huſaren, eine Schwadron 

lanen, mehrere Invaliden aus dem Kreiſe und eine 
Große Menge Publikums aufgeſtellt; ein durch eine 
Vornhecke eingefriedigter Plaz war für den Kaiſer 
and die ihn begleitenden Perſonen, für die Comité⸗ 
Aiglieder, Magiſtrat und Stadtverordnete, die 
Veisſtände, die Sänger des Seminars und eine 
Mufttcapelle beſtimmt. Nach Ankunft der höchſten 
erxſchaften, welche vom Kriegsminiſter, dem Ober⸗ 
gräſidenten, der Generalität und den Regiments⸗ 


dem Empfange des Kaiſers hierher commandirt 
worden war und das ſich auch bei dem vorher ſtatt⸗ 
gefundenen großen Feſtzuge in bereitwilligfter Weiſe 
betheiligt hatte. Die Anſpratze an den Kaiſer bei 
der Grundſteinlegung hielt Oberbürgermeiſter Boie. 
Hierauf fand eine Fahrt durch die gefhmüdien Straßen 
der Stobt nach der Loge ftatt, woſelbſt nach der Vor⸗ 
ſtellung von den Ständen des Netze⸗Diſtrikts eine 
Collatioa dargeboten wurde. Nachmittags 3 Uhr 
erfolgte die Weiterreiſe nach Berlin unter den en⸗ 
thuſtaſtiſchen Zurufen der Bevölkerung. Der Handels⸗ 
miniſter Graf v. Itzenplitz blieb hier zurück, um per 
Extrazug die Thorner Brückenbauten über die 
Weichſel zu infpiciren. Leider iſt demſelben dabei 
ein Unfall begegnet. eine Verſtauchung des linken 
Fußes durch einen Fehltritt. Der Herr Miniſter 
konnte ſchon heute Abend wieder von hier abreiſen. 
Ebenfalls geſtern, und zwar ſchon Vormittags 8 Uhr, 
fand auf dem hieſigen Welgien-Piage die Grund» 
ſteinlegung zur neuen evangeliſchen Kirche 
ftatt im Beiſ in des Ober ⸗Präſidenten Graf 
v. Königsmark, des commandirenden Generals Hann 
v. Weyern, des General⸗Superintendenten Dr. Cranz, 
der Collegies der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, 
des evangeliſchen Schullehre-Seminars, der Schulen 
und der epangeliſchen Gemeinde. Conſiſtorialrath 
Taube hielt die Rede und Hilisprediger Canitz 
verla® die Grundſtein⸗ Urkunde. 

Kujan, 14. Sept. Geſtern wurde in der hieſigen 
Schulſtube eine Kreislehrerconferenz abgehalten, 
an der 50 Lehrer und 3 Geiſtliche aus dem Kreiſe 
Flatow und Herr Regierungsrath Fenske aus Ma⸗ 
rienwerder Theil nahmen. Den erſten Vortrag hielt 
Herr Lehrer Kirſchſtein aus Scylorz über das Thema: 
Sind häusliche Arbeiten für die Schüler von Nutzen 
und in welchem Maße ſollen fie vom Lehrer ertheilt und 
von den Schülern gefertigt werden? Herr Lehrer Rad⸗ 
de ke aus Kolonie⸗Zackerczewken hatte eine Arbeit über 
den confeſſionellen Religionsunterricht in der Volksſchule 
gefertigt, und Herr Lehrer Fuhlbrügge aus Tar⸗ 
nowke ſprach über: die wichtigſten Fragen aus dem 
Schul- und Lehrerleben. An der Conferenz betheiligten 
ſich auch einige jüdiſche Lehrer. 

K. Das Manöver bat 


n 16. Septbr. 
e als je ſonſt eines. 


9 
1 
7 


ies Mal mehr rluſte erfordert, 
Außer den ſchon regiſtrirten Todesfällen ſind noch fol⸗ 
gende aufzuführen: vom 6. oſtpr. Inf.⸗Regt. No. 43 
büßten noch vier Mann, vom 2. oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 
3 ein Feldwebel und zwei Mann das Leben ein. Der 
eine Mann vom 43. Regt. kam auf eine eigenthümliche 
Weiſe um's Leben. Er lag in einem Graben, über den 
Artillerie geſetzt kam, die Räder eiges Geſchützes gingen 
über ſeinen Hals, ſo daß der a vollſtändig vom 
Rumpfe abgeriſſen wurde. Bei der Cavallerie ſind viele 
Pferde verloren gegangen und nicht Wenige von den 
Mannſchaften haben Arm⸗ und Beinbrüche, ſo wie an⸗ 
dere Verletzungen davongetragen. — Geſtern iſt noch 
eine Planke von der B 


* 


Alles auf! 
Ein . in Königsberg, der neulich eine 
ſächſiſche Banknote über 10 % in Zablung ange: 
h nommen und dieſe an die ſächſiſche Bank zur Honori⸗ 
rung eingeſchſckt hatte, erhielt dieſelbe mit der Benach⸗ 
Fa; 1 5 daß die Noten bereits Ende Juni cr. 
ihre Glltigkeit verloren haben. 

— Zu Reichenau, Reg.⸗Bez. Königsberg, wird 
vom 1. October c. eine Telegraphen⸗Statſon mit bes 
ſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 


Vermiſchtes. 

Crefeld, 11, Em Eine Zigeunerbande wurde 
geſtern gegen Abend in Linn verhaftet, die ein kleines 
fremdes Mädchen von 4 5 Jahrer mit ſich führte. Das 
Kind hat auf Befragen erklärt, daß es ſehr weit von 
bier zu Haufe wäre. Die Bande wurde unter Mithilfe 
mehrerer Bürger nach Uerd ingen ins Arreſtlocal abgeführt. 

— Die am 14. September ausgegebene No. 34 der 
„Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Ueber voltswirihſchaftliche 
Congreſſe. Von H. B. Oppenheim. — Die geograpphiſch⸗ 
politiſche Lage Deutſchlands. Von Eduard von Hart. 
mann. II. — Von der kurlſchen Nehrung. Von Karl 
Braun: Wiesbaden. II. — Literatur und Kunft: Victor 
Hugo und feine letzten Gedichte. Von Paul Lindau. 
III. — „Wie tauf' ich meine Helden?“ Skizze von 
Ernſt Eckſtein. — Culturhiſtoriſches. Die ſchwäbiſche 
Induſtrieausſtellung von 1871 in Ulm in Briefen von 
L. Walesrode. Von —-r — Aus der Hauptſtadt: Die 
Kaiſerwoche in Berlin. Von F. H. Kugler. — Offene 
Briefe und Antworten. „Die Eibdechſe.“ 
Berlin. Seit 2 Tagen werben die im Thier⸗ 
garten neu erbauten Waſſerwerke geprobt, und die 
erzielten Reſultate ſind, wie das „Tb.“ erfahren haben 
will, zur allſeitigen Zufriedenheit e Ob die 
Waſſerwerke noch in dieſem Jahre in Verwendung kom⸗ 
men werden, iſt noch zweifelhaft; wie wir hören, ge⸗ 
denkt die Thiergarten verwaltung, bei dem jetzt fo niedein 


0 
Jiele zudampfte. — Nachträglich noch die Mitthei⸗ 
lung, daß der K 4 


gegen dieſe ſeine 5 
hier gewordenen nun über den ihm 


Hrn. v. Körber ausge⸗ 
„Ich danke Ihnen a 


N uud ier und in der] Waſſerſtand die Waſſerſtraße erſt gründlich reinigen zu 
ee waren 1. 5 iſt ein Hoch⸗ laſſen und dann die Maſchine in vollen Betrieb zu ſetzen. 
9 2 2 Z — —— — 


N Zühl für Mich, Zeuge des Wohlſtandes und ber 
5 Ba Weſtpreußens geweſen zu fein, aber auch 
It weniger feine Treue und feine Exgebenheit 

en Mein Haus wieder erkannt zu haben, wie fie 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 16. Septbr, Angekommen 4 Uhr 30 Min. 
Erz. v.14. Crtzv. 14. 


Jen Meinen Vorfahren als Dank für die Fürſorge hits, 82 ji 85295 3 er au ie 

Norden iſt, die dieſelben ſtets der Provinz gewid⸗ Avril⸗Mai 83% 88½ do. 4 do. 91% 91% 

* haben. Eines Jahrhunderts gemeinſchaftlicher Koggen matt do. 4½ %% bo. 99%“ 99½ 

beit hat es bedurft, um ſo zufriedenſtellende Zu⸗ ept 55 547% de. 8% do. 103 103% 

ö ae zu begründen, und nun fallen fie mit B'ge⸗] Sept Det. 55 54 tomsarden... 1288 30/8 
heiten zuſammen, die größer und entſcheidender] Aprll⸗Mai 56 55% Sraniojen . ... 202 304 

Ahl kaum gedacht werden konnten. Mein hochſeli⸗] Petroleum, ee 48% 50% 

Bruder hat ſie kommen ſehen, aber es war ihm] Sept. 200% 137/24, 13% Beis ans 83/6 

dat vergönnt, fie zu erreichen, obgleich es ihm die] Rübdl loco 24 | 2% Türten 6 5875 51½ eh 

0 eigniſſe nahe gelegt hatten. Gedenken wir aber] Spirit. 24 g|PeRer-Siterrente 84% 959% 

ZEN u dem Danke für das Pa ag 17 die Sept. dar 55 11 21 10] Ruf-Bantnoten . 991 82176 
| erreiche 5 en wir der in den letzten ala Oeſter. Banknoten 92¹ 

fü helalleren Were Gedenken 1 BB Pr. Ab con. 102 103 f megſekerg Lond.“ — 621 5 


anten. Keie Se, ecke ere 
rankfurt a. M., 14. Sept, en⸗Societät. 
Amerikaner 7 Creditactſen 3623, 1860er Looſe 954, 
Sranzofen 3564, bo. neue 260, Galizier 255, Lombard n 
28}, Süberrente 654, Hahnſche Effectenbank 140%, 
der Provinz und Deutſch⸗oͤſterr. Bank 129%. Schluß beſſer. 

Wien, 14. Sept. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,90, 


eres, deſſen Kraft und Ausdauer und deſſen weiſen 
925 de So ergreife Ich denn 
Bey a Kelch, aus dem ſchon Mein Bruder auf Ihr 

ad dl getrunken. Ich mit Ihnen, dem Vaterlande 
den der Provinz, Sie mit Mir, 
A Vaterlande.“ 


h Is, gefallenen Weſtpreußen! 


rern wir Alles verdanken. 


Füſilier⸗Regiments No. 34 aufgeſtellt, welches zu 7er 


Silberrente 70,60, 1854er Looſe 94,10, Bankactien 878,00, 
Nordbahn 208,20, Böhmiſche Weſtbahn 247,50, Credit⸗ 
actien 335, 00, Franzoſen 331, 50, Galizier 237, 50 
Kaſchau⸗Oderberger 192, 80, Pardubitzer 178,50, Nord: 
weſtbahn 214,50, do. Lit. B. 185, 10, London 108, 80, 
Hamburg 80, 10, Paris 42, 25, Frankfurt 91, 60, 
Creditlooſe 189,50, 1860er Looſe 103, 70, Lombardiſche 
Eiſenbahn 211,70, 1864er Looſe 143,70, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank 310,50, Auſtro⸗türkiſche 115,00, Napoleons 8,70, 
Ducaten 5,244, Silbercoupons 107, 75, Eliſabethbahn 
251, 00, Ungariſche Prämienlooſe 105, 50, Amſterdam 
—, Albrechtsbahn⸗Actien 177,00, do. Prioritäten —, 
Unionbank 270, 75. Matt. — Nach Schluß der Börſe 


feſter. Creditactien 336,60, Lombarden 212, 00, Anglo⸗ 533 


Auſtrian 312, 50, Unionbank 271, 00. 

Bremen, 14. Sept. Petroleum ruhig, Standard 
white loco 19 Mark 40 Pf. 

Amſterdam, 14. Septbr. [Getreidemarkt.] 
Schlußbericht.) Roggen Ye October 186 ß, er März 1942, 
Mai 1964. — Trübes Wetter. 

London, 14. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
A. 5% Italieniſche Rente 674. Lombarden 19 
5% Ruſſen de 1822 96. 5% Ruſſen de 1864 99 
Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 52%. 6% 
Türken de 1869 64 . 6% Vereinigte Staoten Yır 
1882 928, Neueſte türkiſche Bonds mit 4 Discont. 
Liverpool, 14. Sepibr. Baumwolle.] (Schtuß⸗ 
bericht.) 8000 Ballen Umſatz, davon für Speculation 
und Export 2030 Ballen. — Middling Orleans 104, 
misbling amerikaniſche 93, fair Dbollerab 64, midd⸗ 
ling fair Dbolleroh 6%, good middling Dhollerah 5%, 
middl. Dhollerah 43, Bengal 4%, New fair Oomra 
„ good fair Domra 78, Pernam 98, Smyrna 8, 
Egoptiſche 98. Billiger. 
Paris, 14 Septbr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
55,25. Anleihe de 1871 84,95. Anleihe de 1872 87, 85. 
Jialieniſche 5% Rente 68, 45. Italieniſche Tabaks⸗ 
Obltgattonen 487, 50. Franzoſen (geſtempelt) 783, 75. 
Franzosen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 502,50. Lombardiſche 
Beirrisäten 264 00. Türken de 1865 53,90. Türken de 
1869 330,50. Türtenlooſe 186, 00. 6% Vereinigte Staa⸗ 
ten „, 1882 (ungeſt.) 107, 12. Neueſte türkiſche Looſe 
169,50. Goldagſo 84. 

Paris, 14. Septbr. Productenmarkt. Rüböl 
ſteigend, de September 94, 00, er November » Dezem: 
ber 95,00, er Januar⸗April 95, 50. — Mehl ſteigend, 
Ye September 70, 75, e November⸗Dezember 66, 00, 
er November⸗Februar 64, 50. — Spiritus Year Sep⸗ 
tember 53, 25. — Wetter: Schön. - 

Petersburg, 13. Septhr. (Schluß ⸗Courſe.) 
Londoner Wechſel 3 Monat 328. 3 Wechſel 
3 Mon. 29%. Amſterdamer Wechſel 3 Monat 164. 
Pariſer Wechſel 3 Monat 3478. 1864er Prämien: 
Anl. (geſtplt.) 1534. 1868er Präm.⸗Anl. (geſtplt.) 1504, 
Imperials 6, 13. Große ruſſiſche Eiſenbahn 140. Int. 
Hank 1. Emiſſ. 230 Br., do. do. 2 Emiſſ. 155 Br. — 
Broductenmarkt. Talg loco 51, Ye Auguſt 51. 
Weizen loco 13%. Roggen loco 6, 50, er Mai 6, 50. 
Hafer r Mai⸗Juni 3, 90. 
(9 Bud) loco 134. Wetter: Kalt. 

Antwerpen, 14. September. Getreidemarkt. 
Weizen ſteigend, däniſcher 37. Roggen feſt, franzöſiſcher 
19. Hafer e Gerſte begehrt. — Petroleum⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
48 bez., 48 Br., er September 48 bez., 483 Br., 
dar October 49 Br., r October⸗Dezember 494 bez. 
und Br., November⸗Dezember 50 Br. — Ruhig. 

e 14. Sept. (Schlußcourſe.) Wechſel au; 
London in Gold 1084, Goldagio 134, 8/0 Bonds de 1885 
1148, do. neue 110%, Bonds de 1865 1134, Eriebahn 44, 
Illinois 133, Baumwolle 21, Mehl 75. 350, Rother 
Früh ahrswelzen —, Raffinirtes Petroleum in zn 
7 Gallon von 64 Pfd. 24, do. in Philadelphia 23}, 
mavanna⸗Zucker Nr. 12.9. — Höchſte Notirung des 
Goldagios 133, niedrigſte 133. 


Danziger Zörſe. 
Ameliche Nottrungen am 16. September. 
neten loco Ye Tonze von 2000% weniger leb⸗ 
hafte Kaufluſt; Preiſe feſt behauptet. 
ein Funde und weis 127 135% „ 89 95 Br. 
an... 29. 


2 
ar 


EEE Sa Send Te a 


eth 


* 
G 128 1314 „ 79 82, \ 
haar... 120-121 „ 72-76 „ ! 
alter 85—88 & bez. 
e für 126 bunt lleferbar 87 M 
Auf Lieferung für 12692, bunt lieferbar Ar Septbr. 
8) & Br., 88 Gd., ur Sept.⸗October 86 
Br., 840 R Gd., r October⸗November 85 , 
Br., 84% & bez. und Gd., er April⸗Mai 83 % 
Br., 823 Gd. 
Roggen ſoco » Tonne von 000% feſt, 
118, 121. 534—544 &., bez. 
Regulirungspreis far 20, ſeferbar 50 K, ins 
lanpiſcher 533 . 
Auf Lieferung 124%. der Septhr.⸗October 49%, 4% 
bez., 50 % Br., ur October⸗Nov. 51 A. 
Br., 503 . Gd., er April⸗Mai 54 M bei. 
Srhien 9285 u Tonne von 2000 . weiße Koch⸗ 
— e 


3. 
Räbſen loco 7 Tonne von 2000 % Winter⸗ 99 
i bez, Sommer: dr Sept⸗October 102 & bez. 

Geſchloſſene Frachten. London dr Dampfer 
36, Hull Rs 9d auch 38, Grangemouth 28 e 5007. 
engl. Gew. Weizen, Tyne 108 Yr Load fihtene Balten, 
14s % Load geſägte Balken, 158 „r Load Plangons 
und Crooks, Grimsby IIs 3d Yr Load (Sleeper, 
London 2le 6d der Load Plan gons, 19 „r Load gerade 
elchene Balken, 168 „7 Load fihtene Balken, Gent 205 
6d Yor Load eichene Sleeper, Rotterdam 21 7 holl 
yr Laſt eichene SSleeper, Bremen 10 RM r 24 
Stück flache eichene Sleeper, Stettin 2 Hr er Cubikfuß 

rheinl, fichtene Mauerlatten. 
London 3 Monat 


Wechſel- und Fondscourſe. 
6. 21 Br., 6. 21 gem. Hamburg kurz 149% Gd., do. 
Gd. do 2 Monat 


2 Monat 1484 Gd. Amſterdam 140 
1392 Gd. 44 preußiſche conſolidirte Staats⸗Anleihen 
10% Gd. 31 preußiſche Staats ⸗ Schuld ⸗ Scheine 
904 Gd. 4% Danziger Privat⸗Bank⸗Actien 116 Gd. 
34% weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftl. 81% Gd 
4% do. do. 92 Br., 4% do. do. 99 Br., 5 
do. do. 1033 Br. 5% Danziger De ee 
100 Br. 5% Pommerſche Hypotheken » Pfandbriefe 
pari rüdzahlbar 100% Br. 6% Amerikaner pro 1 
3. und 4. Serie 97% Br. 

Das Vorſteher⸗Amt der Kauf mannſchaft. 


——ͤ—“öUm]— 
Nichtamtliche Courſe am 16. Septbr. 
Gedania 100 Br. Bankverein 104 Br., 103% bez. 
Maſchinenbau 88 Br. Marienburger Ziegelei 96 Gd. 
Brauerei 964 Br. 96 Gd. Chemiſche Fabrik in Bolten 
100 63% Türken 515 bez. Lombarden 130 bez. Frans 
zoſen 2033 be 


. 


BEER Te eee 
etretde⸗Börſe. Werter: regneriſch, ab n 
mit Sonnenſchein. Wind: Weſt. 3 
Weizen loco war am heutigen Markte nur in 
ſchwachem Angebot und wurden hohe Preiſe dafür ge⸗ 
fordert, jedoch auch die Kaufluſt war weniger dringend 
als am Sonnabend und ſind ſchlſeßlich 400 Tonnen, 
aber zu feſten Prelſen gehandelt. Bezahlt wurde für 
Sommer 1307 823, 83 , 131/224, 844 , blauſpitzig 
131/244. 75 , bezogen 123/484, 794 , hellbunt 
12383. 84 , 120% 85, 87 , 12784. 875 &, boch⸗ 
bunt und glaſig 12677. 88 , 12977 91 N, 1308. 
92 &, extra fein 13463. 94 %, weiß 1254. 894 AM, 


. conſtatiren. 
„dieſen Artikel, daß Locowaare trotz der vorwöchentlichen 


Hanf Pr Juni 39, Leinſaat 42 


129, 1302. 91, 92. . 13083. 924 &, extra weiß 1288. 
93 &, alt bunt 12784. 85 , hochbunt 127/8, 12864. 
88 % Yr Tonne. Termine feft gefordert in weniger 
reger Kaufluſt. 12623. September 89 % Br., 88 N Gd, 
September⸗October 85 % Br., 853 „ Gd., October⸗ 
November 841 bezahlt, 85 „ Br. 844 . Gd. 
April⸗Mai 83 Br., 823 Gd. Regulirungspreis 
12687. bunt 87 % 

Roggen loco feſt, 11863. brachte 533 , 12182, 
545 % r Tonne. Umſatz 20 Tonnen. Termine feſter, 
12084. September⸗Octover 498, 49% „ bezahlt, Octo⸗ 
ber⸗November 51 % Br., 505 Gd., April⸗Mai 54 
bez. Regulirungspreis 120% 50 K, inländiſcher 

3 Erbſen loco Koch⸗ 46 —47 n ir Tonne 
bez. — Rübſen loco zu 89 % ir Tonne gekauft. Ter⸗ 
mine: September⸗October 102 . bez. — Spiritus 
ohne Zufuhr. 


Königsberg, 14. September. 
(v. Portatius & Grothe.) Für Spiritus können wir 
beute eine Preisbeſſerung von ca. 4 % de 100 Liter 
Die Provinz zeigte ſo lebhafte Frage für 


1 


immenſen Zufuhr geſucht blieb und da auch von neuen 
Stettiner Abladungen auf hier nichts zu hören war, be⸗ 
eilte man ſich, die noch vorliegenden Offerten ſelbſt 
zu höheren Preiſen aus dem Markt zu nehmen. 
Die in nächſter Zeit zu erwartenden Zufuhren 
aus Weſtpreußen dürften der regenüberftehenden großen 
Bedarfsfrage keineswegs Befriedigung geben und ſo 
werden wir bald wieder darauf angewieſen ſein, neue 
Bezüge von Stettin machen zu müflen; allerdings dann 
auch die jetzt ſchon recht hohen Forderungen der dor⸗ 
tigen Hauſſepartei bewilligen müſſen. Für ſpätere Ter⸗ 
mine zeigt ſich zu gleichfalls höheren Preiſen viele Frage. 
Man bewilligte für Locowaare bis 221 n, für erſte 
Hälfte October 224, ganzen October 214 &, erite 
Hälfte November 19%, ganzen November 194 , Früh⸗ 
jahr 193 , wozu Nehmer bleiben. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 14. Sept. (B. B.⸗Z.) [J. Mamroth.) 
Schleſiſches Roheiſen zum Verpuddeln verblieb auf 
5 und Holzkohlenrobeiſen auf 54 % Ye 100 Kilogr. 
loco Ofen. Schottiſches Roheiſen verkehrte recht feſt 
und wurden bier für gute Marken 64 % bezahlt. Wars 
rants in Glasgow gingen zu 1338 6d bis 1288 6d 
um und f&lofien 1298 Yr Ton. Engliſches Robeiſen 
hielt ſich auf 54 % Für Materialien⸗Abgänge find die 
Notirungen nur nominell; bei einer letzt hier abgehaltenen 
Auction erzielten alte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 
7 M 2 Kr, zum Verwalten 6 % 7 r, beſtes Paket⸗ 
eiſen 7 & und geringeres 5 4 Gr 6 S: im gewöhn⸗ 
lichen Verkehr iſt weit billiger anzukommen. Walzwerks⸗ 
fabrikate anhaltend beliebt und notirte man loco der 
ſchleſiſchen Hüttenwerke Rohſchienen 94 10 &, Walzeiſen 
zu 14 , Sturzbleche zu 22 , Schmiedeeiſen zu 144 
R und Eiſenbahnſchienen von 12 10 bis 144 N 
Kupfer ermattend, Chilt⸗Marken 70 &, engliſches 68 
6. — Zinn ſteigend, Banca in Rotterdam bereits 97 
, loco 110 „% und darüber. — Zink feſt, Vereins 
marken 144 % und Gieſche's Erben bis 163 
Blei geſchäftslos und unverändert. Für Kohlen ver⸗ 
blieben bei feſter Stimmung die vorwöchentlichen Preiſe. 


Hypotheken⸗Bericht. 

Berlin, 14. Septbr. (Emil Salomon.) In 
verflaſſener Woche waren die Umſätze von Hypotbelen 
von keiner großen Bedeutung. Der October. Termin iſt 
meiſtens gedeckt und Offerten auf ſpätere Termine finden 
noch wenig Abnehmer, weil die Anſichten über den zu⸗ 
künftigen Stand des Geldmarktes und des Zinsfußes 
noch zu verſchieden, demnächſt das Capital zurückhalten⸗ 
der. — Die abgeſchloſſenen Poſten erzielten in feinſter 
Gegend 44 47 , in guten andern Stadtgegenden 5%, 
zu welchen Sätzen October⸗Waare noch unterzubringen. 
Für zweite und fernere Eintragungen wurde in feiner 
Gegend 53 -6% bewilligt, fernere Stadttheile haßen 6 
7% bedungen. — Für erſte 8 auf Ritter⸗ 
güter find Capitalien mit Amortifation hinreichend vor: 
handen, doch fehlt es an feinen Offerten. — Kreisobli⸗ 
gationen etwas matter, 5% Poſener 1004 Br, 100 Gd., 
4% 95 Br., 94 Gd., 5% Oberſchleſiſche 100% Br. 
f ß 

Schiffsliſten. 
. 30 ge Wind: W 
ngekommen: Ingram, Marie (SD, 
Ballaſt. — Cormack, Jona, Wick, Herin 1 ) 
en 15. Septbr. Wind: SED, 

Angekommen: Leith, Expreß, Wick, Heringe. — 
Ebert, Auguſt, 8 nach Stettin beftimmt, Holz. — 
Rundſey, James, Lybſter; Stodd, Induſtrie. Beterhead; 
beide mit Heringen. — Bremer, Nordſtern (SD.), Pillau, 
nach Stettin beſtimmt, Getreide — Parow, Sophie, 
Stolp, nach Stettin beitimmt, Mauerſteine. — Rolfs, 
Content, Memel, für Nothhafen, Holz. — Rathke, Bros 
feffor Baum, Alloa, Kohlen. — Perſon, Heilmann, 
Königsberg, nach Stettin beſtimmt, Getreide. — Wil⸗ 
ſon, Bloſſom, Wymeß, Heringe. Peterſen, Confidence, 
Königsberg, nach Chrtſtianſa beſtimmt), Roggen. — 
Danielſen, Nymphe, Stavanger; Pederſen, Ihn, Wick; 
beide mit Heringen. — Pinnow, Amanda, Memel, 
nach Stettin beſtimmt, Holz. — Frandſen, Marie, Pa⸗ 
penburg, Schienen und Güter. — Dannenberg, Caro⸗ 
line Suſanne, Leith; Potenherg, Sveadrup, St. Das 
u. Dähnert, Nordſee, Tayport; fämmtlih mit 

ohlen. 

Retournirt: Vaslander, Hermanus Wicher. — 

a — Witt, Wilhelm. — Thompſon, 
queſtrian. 

Geſegelt: Scherlau, Erndte (SD.), Stettin, Ge⸗ 
treide und Güter. — Brockſch, Blonde (SD.), London, 
Getreide. 

Angekommen: Suhr, Friedchen, Granton, Koh⸗ 
len. — Esperſen, Oliva, Königsberg, nach Neroe bes 
ſtimmt, Holz. — Wewezer, Emma, Newcaſtle; Stahen, 
Doris Merk, Wurntisland; Parow, Hercules, Hull; 
alle drei mit Kohlen. — Watſon, Bravo (SD.), Stet⸗ 
tin, Ballaſt. 

Den 16. Septbr. Wind: NRW. 

Angekommen: Phillip, Mary Jane, Fraſerburgh, 
Heringe. — Wickſtröͤm, Sofia, Middlesbro, Güter. — 
Kühl, Matador, Grimsby, Kohlen. 

Geſegelt: Bremer, Nordſtern (SD.), Stettin, 
Getreide. 

Ankommend: 2 Schooner. 

Thorn, 14. Septbr. — Waſſerſtand: 3 Fuß 3 Bon, 

Wind: WSW. — Wetter: Sturm und Regen. 


Stromab: nr; 
Steg, Wolfſohn, Plock, Danzig, 1 Kahn 1377 5 Weiz 


NW. 
Stettin. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barometer Agermoweter 

22 dermamet 

ö 5 5 Aiuier im Kreien Wind und Wetter. 

1512 33848 | +90 Soſlich mäß bedeck, Regen, 
| | | e Nachm abklarend. 

0 8 331,62 | 83 | NNW., mäß., bedeckt, Regen. 
12| 332.53 96 N0 lich, flau, bedeckt. 


An Ordre 


verladen im Schiff „Friedchen“, Capt. Suhr, 
Fedden Brothers & Co. in Granton 
554 Tons 4 cwt Steamcoals. 
Der unbekannte Empfänger wird erſucht, ſich ſchlen⸗ 
nigſt zu melden ei 


oa Hermann Behrent. 


durch 


. 


ang meiner ammtlichen 


Den 


Nouveautés für die 


f 


erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen. 


——— 78 


neueſten ſchwarzen und co l. S 
Damas und Broderie riche 


erhielt infreichſter Auswahl 


WENST:IN. 


erbst- und Winter-Saison 


in ͤ Kleiderstoffen, Costumes und Confections BE 


eidenftoffe in uni, raye, | 


G eſtern Mittags 12 Uhr wurde meine 
Tochter Emilie von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden, welches ich in 


E. LOE 
Abweſenheit meines Schwiegerſohnes, des 


Herrn F. Sadewaſſer, ſtatt beſonderer 4 = Zwei vollſtändige Eguipagen, 
ie rang 16. September 1872. 5 10 feine Zuchtſtiere, 15 Kühe, 5 Böcke edler Race 
und div. Wirthſchaftsgeräthe 


4737 K. Senkpiel, Wittwe. 
e a den Se — — jo ® find bei der am 19. September c. in Elbing ftattfindenden Verlooſung zu gewinnen. 
2 Looſe A 1 Thlr nur noch bis zum 18. d. Mts. in der Expedition 
8 Y der Danziger Zeitung und bei dem Generalagenten 
. Edwin Schloemp in Elbing. 


— 


Berlin beehren wir uns hiermit anzuzeigen. 
Steegen, 15. Septbr. 1872. (4561) 
Dr. Klein, Pfarrer und Frau. 


5 
<a 


Die Verlobung unſerer Tochter f 
Laura mit dem Hauptmann im Dit: k 
reußiſchen Feld» Artilieries Regiment | E 
o. 1 Herrn A. Pohl zeigen erge: £ 
benſt an 9 
Kleyenſtüber und Frau. 
Königsberg, 15. September 1872. 


Meine Verlobung mit Fräulein ] 
Laura Kleyenſtüber, jüngſten Toch⸗ F | 
ter des Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗Rath 5 
Herrn Kleyenſtüber, beehre ich mich M 
erg ebenſt e Y 

Königsberg, 15. September 1872 


Po 
Hauptmann im Oſtpreuß. E 
Feld» Artillerie Reg. No. 1. F 


een 
Die glückliche Entbindung meiner A 


lieben Frau Clara, geb. Gleinert x; | 18 
* einer muntern Tochter zeigt er⸗ x: | 


gebenſt an 5 
Carl Karpiuski, 8 2 

2 Zoll⸗Amts⸗Vorſteher. 8 1 
8 Urbay im Elſaß, 13. Sept. 1872. = 


S e - Se ee ee IS 5 


Statt befonderer Meldung. A 
Heute Morgen 64 Uhr wurde meine liebe 
Frau, geb. Schulz, von einem Mädchen] 
glücklich entbunden. 2. 
Lottyn, den 15. September 1872. 
(4727 . G. Rotzoll. ö 
eute früh 5 Uhr ſtarb unſer freundliches 
Söhnchen Max, im Alter von 25 Wochen, 
in Folge der Krämpfe, welches ergebenit au⸗ | 2 
zeigen H. Borchers und Frau. 
Kowalewo, 14. September 1872, 


Den Eingang 


ſämmtlicher 


heit 


für die 


erbi- und Winter-Saifon 


zeigt hierdurch ganz ergebenſt an 


u 

Wilhelmine Fiſcher, 

geb. Netowsky, 

in Ni zwei und funfzigſten Lebensjahre. — 
Dies zeige ich ſtatt jeder beſonderen Meldung 

Verwandten und theilnehmenden Freunden | "Et 

ergebenſt an. Br 
Neufahrwaſſer, 16. September 1872. 


Geſchäfts⸗Anzeige. 8 
9 Einem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Publikum und meinen werthen 
Kunden mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine ſeit längeren Jahren des sollen 


er, 
Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtent. 


Ceſchaͤfts⸗Verlegung 


Einem hochgeehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum, insbeſondere meinen 
geehrten Kunden biermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Seide, Garn⸗, Bands 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft von der Großen Krämergaſſe No. 9 nach Gr. Krämer⸗ 
gaſſe No. 1, Ecke der Jopengaſſe, im früheren Lokale des Herrn Vierling, verlegt * 
habe. Indem ich hiermit für das mir bisher bewieſene Wohlwollen meinen Dank 
ſage, bitte ich, mir daſſelbe auch in meinem neuen Lolal angedeihen zu laſſen. 


Große Krämergaſſe No. 1, Ecke der Jopengaſſe. 


Auction in Elbing. 
In Folge des am 10. dieses Monats auf 
hiesiger Speicherinsel stattgehabten Bran- 


am Mittwoch, d. 18. Septbr. er. 


* 


Hochachtungsvoll 


Michaelis Alter, 


orft. Graben 59 ad 2 zufammenb, möbl. 
Zimmer . 1. Oc verm. Näh das. 2 T. h. 


Reſtaurant z 


zum ! 
Löwensehloss 3 


— 
2 
* 


von 
Alexander Schneider, 


Langgaſſe 35. E 
Nur fremde Biere. Speiſen 8 
a la Carte. 2 


n eee eee 
Große Billard⸗Vorſtellung 


durch den Brillant⸗Billardſpieler Desire 
Es wird eine Partie von 400 Caram⸗ 
bolagen in nur zwei Stunden geipielt werden 
mit einem Billarofpieler erſten Ranges. 
Heute Montag, umd Ubr Abends vräcis⸗ 


5 Cate Biber 0 
— Thegtergaſſe. 
Gate d Angleterre, 
Sangebrüte am Heiigengeifth | 
angebrüde am Heiligenge 2 1 
Heute und die Sen Wald ats j 
Concert und Borftellung, ſowie erſtes Auf 
treten der Parforee,, Chanfounette und 
Couplet⸗Sängerin Fräul. Thiem vom 
Theater⸗Variste zu Rotterdam. 
4721) N. Hein. 


Bremer Ratlıs-Keller. 


Heute fo wie folgende Abende Concert u. 
Damen⸗Geſangsvorträge, auch zeige ich er⸗ 
gebenſt an, daß die Concerte wie früher von 
der Geſellſchaft König, jetzt von meiner ganz 
wen engagirten Damen⸗Kapelle ausgeführt 
werden. 


Stadt-Theater zu Danzig 


„ 
Dienſtag, den 17. Septbr. (I. Ab. No. 2) 
Der Königslientenant. Ehaufrie ind 
"cten von Öußlow __ — 


a 9 En, welche nicht mehr an ber 
Kaſſe gewechselt werden dürfen und 


eute früh 43 Uhr ſtarb nach langem Leiden 3 geführte Papier⸗ und Lederwaaren⸗Handlung, { 
2 2 Vormittags 10: zu allen Vorſtellungen gültig find, find 
H im en a Soli verbunden mit litbographiſcher Anſtalt und Buchbinderei, an Herrn Guſtav Mb | .irca 2000 Scheffel beschädigter täglich im Cigarrenladen Mattendu⸗ 
was bierdurch tief betrübt anzeigen Doll übertragen habe, E ERS Rübsen sowie einige Posten beschä- | 4 den 6. zu haben. 4690) 
4711 die Hinterbliebenen Fur das mir ſeither geſchenkte Wohlwollen hiermit beiten Dank abſtattend, digtes Getreide auf der Brandstätte des | & Adalbert Wulſten. 
(Neukirch p. Pelplin, 15. Septb. 1872 * 159 bitte ich daſſelbe auf meinen Nachfolger freundlichſt übertragen zu wollen. Schwarzen Hahn. Speichers hierselbst durch | ZUM RN ER RR 2 
Bea ee Be | Hochachtungs voll den Unterzeichneten meistbietend verkauft Selo ke's Th t * 
„ a a wilhelm Homann, Herden, woan Kaufer öinladet ei n eater. 
te Abend 8½¼ Uhr entſchlief ſanft | & EEE S J. It id. Makler. enſtag, den 17, Septbr. Gaſtſpiel 
e 77 Mit höflicher Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich hiermit mein neues Elbing, 1 be 1872. = ? uch 


zum beſſern Erwachen nach langem 


U. A.: Erlauben Sie Madame! Luſtſpiel. 


Leiden, im 57. Lebensjahre unſer ge⸗ 
liebter treuer Gatte und Vater der 


r. med. 


Robert WilhelmDross 


welches tief betrübt 1 


LUnternehmen der Gunſt eines 1 Publikums und bitte das meinem Vor⸗ 
gaänger erwieſene Wohlwollen und Vertrauen auf mich gütigſt zu übertragen. 5 D 
17 Indem ich das Geſchäft in der NA Welſe fortführen werde, wird e 

mein Beſtreben fein, durch ein gut ſortirtes 

dienung allen Wünſchen zu entſprechen. 


5 Packpapieren, Ge 


em item PA a 
a: er der Ladun oblen p. 
ager und fireng reelle und billige Ber 80800 bee en 

leich mache ich hiermit auf mein großes Lager von Schreib», Brief: und in Neufahrwaſſer eingetroffen, 
2 — ſchatebüchrin und von e im neueſten Geſchmack die Anzeige, daß daſſelbe löſch⸗ 


Er iſt nicht eiferſüchtig. Luſtſp. M 
Trompeter für immer. Liederfpiel 
i Fin Sommerüberzieher, dunkeigrau, meilrt 
mit Sammetkragen und Seidenfutter, in 
deſſen rechter Taſche ein Paar Glaceehands 


Bruſttaſche ein ſchwarz⸗ und 


ia D ’ ) „in der N 
deb. Scheſſter. zu ſehr ſoliden Preiſen aufmerkſam. Hochachtungsvoll und ergebenſt bereit iſt. Um Meldungen er⸗ else reift 5 bus Halstuch fi) befanden, 
Nobert Drof ö helm Döll, N if am hi its. im Remter in Marien“ 
urg . 


Werner Droß, vorwals Wilhelm Homann, 


Neinhold Drof, a 


Langgaſſe No. 4 Ciagang Gerbergaſſe. 


Guano⸗Niederlage 


Walter Droß, 

Hermann Droß, 
Friedrich Droß, 
Eliſabeth Drop. 


N Regen! 


ſuchen 
J. H. Rehtz & CO. Ja 15 eng. 


chirme 


der 
Gymnaſtiker Herren Gebr. Gertint 
) 


J. J. Berger, 


as ber ee BG 
Aus der Im Schloſſe in 7 


Danzig, den 15. September 1872. und h N 
en aa — | a a 2 in größter Auswabl zu 15 99, 174 9 0 geſtellten Garderobe iſt am 12. d. 2 
Zur Erinnerung D 3 f S p ph h f. 9 b k 90 9% g 54, 8 u. folideltem ends ein grauſeidener Megenfcht 
an die Säcularfeier in Marienburg. an 10 er u er sp a a 11 8 De Fabel Aubpfen Pe mu a 
Denkmal bl ſehen entnommen worden. Das Ende 


Friedrich des Großen. 


Photographie nach dem Originalmodell von 
R. Siemering, in drei Formaten, 
roß Folio a 1 % 20 Ir, 


deccheſſene 6. und 7. Einzahlung auf gezeichnete Netten 2 10 4 mit ufammen 10 27 iche und bil. 
3 


ver Actie P 
bis ſpäteſteus den 1. November dieſes Jahres 5. Löwen 
an unſere Geſellſchafts⸗Kaſſe, Hundegaſſe No. 79, zu leiſten. 


wart a 20 Hr, Danzig, den 14. September 1872 
Cabinetformat a 10 n. 7 3 = 
Das SHochmeifterfchlof, Der Vorſtand. 


. Tiede. Ortlofl. f 
Dill⸗Gurken een] Aecht Probſteier 
Alexander Wieck, Saatroggen 


Lauggarten 87. erſter Ernte verkäuflich in Gr. Böhlkan. 


(von der Nogatſeite). a 
Photographie. Quart à 20 pr vorräthig bei 


» Doubberck, 
Buch⸗ und Kunſt⸗ Handlung, 


Langenmarkt 1. 


Actien⸗Geſellſchaft. Adalbert Karau. 
Die Actionaire unſerer Geſellſchaft erſuchen wir hierdurch die vom Aufſichtsraih[ In. Neue Bezüge ſowie Reparatur 


ig. 
Schloß, Langgaſſe 35. 


Krücke enthält eingeſchnitten meinen Namen 
Um gefällige Ueberienbung den Schirmes bitt 
nn Büurgermeiſter zu Marienburp. 
ber Tanz-Unterricht 


Albert Czerwinski, 


4 Jopengasse 4, 
beginnt am 1. October, — Sprechstunde 
täglich bis 2 Uhr Mittags. 
Nedactten, Druck und Verlag von 

A. M. Kafemann in Danzig. 


ꝗZ— — —— 


